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Vie Eröfunng des preußiſchen Landtages.

Der preußiſche Landtag iſt heute Mittag 12 Uhr in Ab-
weſenheit Sr. Majeſtät des Königs von dem Reichskanzler
Fürſten Hohenlohe durch die Verleſung folgender Thron
rede feierlich eröffnet worden

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern des
Landtages! Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mich zu
beauftragen geruht, den Landtag der Monarchie in Allerhöchſtihrem
Namen zu eröffnen. Früher, als ſonſt, ſind Sie zur verfaſſungsmäßigen
Mitarbeit berufen worden, da wichtige und dringende Aufgaben Jhrer

arren.t Die Finanzen des Staates haben ſich fortdauernd gebeſſert

und günſtiger geſtaltet, als bei der Eröffnung der letzten Tagung
angenommen werden konnte. Die Rechnung des Jahres 1895/96
weiſt einen erheblichen Ueberſchuß auf und ein gleiches Ergebniß iſt

für das laufende Etatsjahr zu erwarten. Der Staatshaus-
haltsetat für das Jahr 1897198 wird ohne Fehl-
betrag abſchließen. Auf eine längere Fortdauer dieſer günſtigen
Verhältniſſe, welche weſentlich durch die reichlichen Ueberſchüſſe der
Betriebs Verwaltungen in Verbindung mit ſtärkeren Ueber-
weiſungen ſeitens des Reiches herbeigeführt ſind, wird zwar nicht
in vollem Umfange mit Sicherheit gerechnet werden dürfen immerhin

geſtattet die gegenwärtige Finanzlage eine beträchtliche Steigerung
auch der dauernden Ausgaben auf verſchiedenen Gebieten der Staats
verwaltung. Jnsbeſondere kann die im Jahre 1890 unterbrochene

Gehaltsaufbeſſer ung wieder aufgenommen und für die
mittleren und einen Theil der höheren Stagatsbeamten, ſowie für
die Lehrer an den höheren Schulen und die Profeſſoren an den
Univerſttäten durchgeführt werden. Die erforderlichen Vorſchläge
werden Jhnen bei Vorlegung des Staatshaushaltsetats gemacht
werden. Außerdem iſt es erfreulicherweiſe möglich geworden, bezüg-
lich aller Beamtenklafſen eine Erhöhung der den heutigen
Lebensverhältniſſen nicht mehr in vollem Maße genügenden Witt

wen- und Waiſengelder eintreten zu laſſen. Auch bezüglich
der Beſoldungen der Volksſchulleh rer wird Jhnen
der früheren Ankündigung gemäß alsbald ein neuer Geſetzentwurf
zugehen, der ſich im Weſentlichen an den vorigen Entwurf anſchließt.
Nach wie vor hält die Regierung Seiner Majeſtät an dem Ziele
feſt, den Volksſchullehrern zu einem auskömmlichen und geſicherten,
nach Maßgabe des Dienſtalters ſteigenden Einkommen zu verhelfen.

Die Durchführung der Gehaltsaufbeſſerung bei den richter
lichen Beamten macht eine Aenderung der bisherigen Grund-
ſätze für die Regelung der Richtergehälter nothwendig eine Vorlage
hierüber wird Jhnen demnächſt unterbreitet werden.

Der nach der bisherigen Entwickelung als dauernd anzuſehende

Stand des landesüblichen Zinsfußes läßt nunmehr
eine mäßige Herabſetzung des Zinsſatzes der vierprozentigen
Staatsſchuld als berechtigt und geboten erſcheinen. Es wird Jhnen
daher unverzüglich ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, welcher dieſe

Maßregel mit jeder zuläſſigen Rückſichtnahme auf die Intereſſen
der Staatsgläubiger durchzuführen beſtimmt iſt. Behufs
größerer Sicherung einer regelmäßigen Tilgung der
Staatsſchulden und um die Erſchütterungen des Staatshaus-
halts infolge ſchwankender Ergebniſſe der Betriebsverwaltungen zu
vermindern, wird Jhre Zuſtimmung dazu erbeten werden, daß ohne
höhere Belaſtung des Etats ein. Mindeſtbetrag der jährlichen Schulden

tilgung geſetzlich feſtgeſtellt und zugleich aus den rechnungsmäßigen
Ueberſchüſſen günſtiger Jahre ein Ausgleichsfonds zur Deckung von
Fehlbeträgen bei minder günſtigen Rechnungsbeſchlüſſen gebildet wird.

Auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens wird Jhre Mitwirkung mehr-
fach in Anſpruch genommen werden. Außer der den Ausbau
neuer Bahnlinien bezweckenden Vorlage wird Sie der Er
werb des heſſiſchen Ludwigs-Eiſenbahnunter-
nehmens für den preußiſchen und heſſiſchen Staat, ſowie die
Bildung einer Eiſenbahn-Betriebs- und Finanz-
gemeinſchaft zwiſchen Preußen und Heſſen be-
ſchäftigen. Zur Hebung und Förderung der Land
wirthſchaft, welcher die Regierung Seiner Majeſtät fortgeſetzt
beſondere Fürſorge zuwendet, ſind wiederum erhöhte Mittel in den
StaatshaushaltsEtat eingeſtellt worden.

Das Geſetz über die Errichtung von Handels-
kammern bedarf verſchiedener Aenderungen, um einzelne ſeiner
Vorſchriften mit den Beſtimmungen neuerer Geſetze in Einklang zu
bringen und die geſchäftlichen Aufgaben der Handelskammern zu
erleichtern. Ein Geſetzentwurf, der dieſe Aenderungen herbeiführen
ſoll, iſt vorbereitet.

Um die nachtheilige Vielgeſtaltigkeit der zum Theil auch ver
alteten Gemeindeverfaſſungsgeſetze in der Provinz
Heſſen-Naſſau zu beſeitigen und an deren Stelle ein einheit-
liches Gemeindeverfaſfungsrecht zu ſetzen, werden Sie mit der Be
rathung einer Städteordnung und einer Landgemeinde-
ordnung für dieſe Provinz befaßt werden. Gleichzeitig ſollen die
Verhältniſſe der im Dienſte der Gemeinden und öffentlichen Anſtalten

des Regierungsbezirks Wiesbaden ſtehenden Forſt
ſchutzbeamten geſetzlich geregelt werden. Eine Vorlage wegen

Abänderung der in Preußen geltenden Vorſchriften über
das Vereins weſen wird nach Abſchluß der ſtattfindenden Er
örterungen zu Jhrer Beſchlußfaſſung gelangen.

Meine Herren! Die Regierung Seiner Majeſtät rechnet bei der
Erledigung der vorbezeichneten umfangreichen Aufgaben auf Jhre be-

reitwillige Mitwirkung ſie hofft zuverſichtlich, daß die gemeinſame
Arbeit auch in der bevorſtehenden Tagung mit Gottes Hilfe dem
Vaterlande zum Segen gereichen wird. Auf Befehl Seiner Majeſtät
des Kaiſers und Königs erkläre ich den Landtag der Monarchie für
eröffnet.

Deutſches Reich.
Ueber die nächſten Jagdausflüge des Kaiſers ſind

r Dispoſitionen getroffen Am 28. d. M. begiebt ſich
er Monarch zum zweiten Male in dieſem Jahre zum Amkts-

rath von Dietze nach Barby, um daſelbſt der Faſanenjagd
obzuliegen. Am 2. Dezember reiſt, wie ſchon angekündigt, der
Kaiſer nach Hannover, woſelbſt zunächſt am 3. Dezember eine
Parade über die Truppen der dortigen Garniſon abgenommen
wird. Am 4. Dezember wird der Kaiſer zur Abhaltung einer
W Hofjagd nach Springe weiterfahren. Ehe von dort
ie Rückfahrt nach Potsdam erfolgt, iſt noch ein Beſuch am

Bückeburger Hofe geplant.
Die „Hamburger Nachrichten“ ſchreiben Das „Neue

Wiener Tagblatt“ vom 15. d. Mts. enthält ein angebliches
Jnterview mit dem Fürſten Bismarck. Wir bemerken
dazu nur, daß das „Neue Wiener Tagblatt“ zu den ent-
ſchiedenen Gegnern der Politik und der Perſon des Fürſten
Bismarck gehört, und wir gehen deshalb auf eine Kritik der
Einzelheiten nicht ein, die wir auch objektiv für unzutreffend
halten.

Die ſeit der Rückkehr des Herrn v. Wißmann hartnäckig
immer wieder auftauchenden Gerüchte die neuerdings auch
von den „M. N. Nachr.“ zur Baſis einer ernſthaften Er
örterung gemacht werden daß als Nachfolger Wißmanns
in erſter Reihe auch der Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg in Betracht komme, werden von eingeweihter
kolonigaler Seite als durchaus un wahrſcheinlich be-
zeichnet. Mag auch zu Zeiten eine Neigung, als Gouverneur
nach Oſtafrika zu gehen, bei dem Herzog vorhanden geweſen
ſein, ſo ſtehen dieſer Neigung doch praktiſche Bedenken enkgegen,
die in der Natur der Stellung des Herzogs als deutſcher Fürſt
begründet ſind. Der Herzog würde ſich als Gouverneur der
Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes unterzuordnen
haben, wozu er indeſſen kaum geneigt ſein dürfte.

Kriegsminiſter v. Goßler erklärte im Reichstage, daß er
den von Herrn v. Bronſart aufgeſtellten Entwurf der Militär-
ſtrafprozeß ordnung acceptirt habe.

Der „Hamb. Korr.“ ſchreibt Ueber die angeblich be
vorſtehende Ernennung des Grafen Walderſee zum
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ß nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe

von Mk. 2. entgegen (Beſtell-Nummer 2943),
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Der Salonwagen des Kaiſers.

Mittelſt Sonderzuges, in ſeinem ebenſo eleganten wie gemüth-
lichen Salonwagen iſt geſtern der Kaiſer nach Belleben
gefahren, um auf dem Schloſſe ſeines Hausminiſters, des Herrn
v. Wedel zu Piesdorf, Einkehr zu halten und an fröhlicher Jagd ſich
zu betheiligen. Der zum Gebrauch des deutſchen Kaiſers be
ſtimmte Salon wagen wurde urſprünglich für die Bedürfniſſe
des Monarchen als Prinz Wilhelm entworfen, wobei behufs Ver
meidung der Mitführung weiterer Wagen auf die Unterbringung
der Herren des Gefolges und der Dienerſchaft Bedacht zu
nehmen war. Die Umgrenzung des lichten Raumes für die
feſten Theile des Wagens wurde auf Grund von Verhandlungen
mit den Verwaltungen der meiſten europäiſchen Eiſenbahnen ſo feſt
geſtellt, daß die faſt unbeſchränkte Lauffähigkeit des auf zwei drei
achſigen Drehgeſtellen ruhenden Wagens auf allen wichtigeren Eiſen
bahnen von normaler Spurweite ſichergeſtellt iſt. Die Breite des
Wagenkaſtens beträgt 2900 mwm. Das Untergeſtell des Wagens iſt
zum größten Theil in Holz ausgeführt, um einen möglichſt ſanften
und geräuſchloſen Gang des Wagens zu erzielen. Die Bedachtung
iſt mit Segelleinen ausgeführt, welches in der ſorgfältigſten Weiſe
in dicke Bleiweißfarbe verlegt worden iſt. Die Erwärmung des
Wagens erfolgt durch eine Warmwaſſerheizung. Behufs
Kühlhaltung der Räume des Wagens im Sommer iſt das
Dach des Oberlichtaufbaues mit einer ſogenannten Sonnendecke,
d. h. einer auf das eigentliche Dach aufgebrachten, weiß geſtrichenen
Holzdecke verſehen, zwiſchen welcher und dem Dache ſich ein Zwiſchen

raum befindet, den die Luft frei durchſtreifen kann. Außerdem kann
über das Dach der vom Kaiſer benutzten Räume eine Leinwanddecke
mittels Riemen an einer auf dem Seitendache an den Leinenhaltern
befindlichen Stange befeſtigt und durch Waſſer genetzt werden. Für
die Beleuchtung des Wagens dient Fettgas, welches in drei am Unker
geſtell angebrachten Behältern von zuſammen 3010 Liter Inhalt mit
führt wird. Der Gasvorrath der Behätter reicht bei andauerndem
Brennen ſämmtlicher Lampen für etwa 26 Stunden aus. Die
geſammte Beleuchtung iſt von Julius Pintſch (Berlin) geliefert und
verlegt. In der HardyBremsvorrichtung des Safonwagens iſt
in Kabel mit Auſchiußſtutzen untergebracht, um bei Einſtellung des

Wagens auf öſterreichiſchen Bahnen die Durchführung der dort für
das Geben der Durchgangsſignale gebräuchlichen elektriſchen Leitungen
zu ermöglichen. V dem Wagen iſt ferner eine elektriſche Klingel
wlage mit drei Läutewerken zur Ausführung gekommen. ie
Glocken der letzteren haben, um ſie von einander unterſcheiden zu

onnen, verſchiedene Tonhöhen erhalten. Die beiden erſteren dienen
ausſchließlich dem Gebrauch des Kaiſers, während das dritte Läute-
werk zur Benutzung der Herren des Gefolges beſtimmt iſt. Der

ſich in demſelben ein bequemes Sopha, ein ausziebbarer und ein feſter
Polſterſtuhl, zwei gewöhnlicheStühle, ferner ein kleinerer und ein größerer
Klapptiſch und ein Schreibſchrank. An allen Möbeln ſind ſcharfe
Kanten und Ecken durchaus vermieden, damit Verletzungen durch
dieſelben während der Fahrt nicht hervorgerufen werden können.
Die Polſtermöbel ſind mit einem in matten Farben gehaltenen Woll
ſtoff (Brokyne), die beiden aus Hondurasholz gefertigten Stühle da
gegen mit Leder bezogen. Unter dem Sopha iſt ein großer Schub-
kaſten zur Aufnahme von Gegenſtänden angebracht. Die beiden
Klapptiſche, deren Platten einen dunkelblauen Tuchbezug erhalten
haben, ſind aus dem gleichen Holz wie die Stühle angefertigt. Der
Schreibſchrank iſt mit herabklappbarer Schreibplatte verſehen, hat
mehrere verſchließbare Schubfächer, ſowie andere kleinere Abtheilungen
zur Aufnahme von Schreibgegenſtänden erhalten und iſt in ſeinem oberen
Theile mit einer Uhr ausgerüſtet. Derſelbe iſt in ſeinem Leiſtenwerk
aus Hondurasholz ausgeführt, während die Füllungen in
und Palliſanto mit reicher eingelegter Arbeit und Schnitzwerk her
geſtellt ſind. Jn den Feldern über den großen Fenſtern und über
dem Schreibſchrank ſind in Silber gegoſſene, mit vergoldeten
Broncerahmen verſehene Medaillons, welche die fünf Hauptſtröme
Deutſchlands darſtellen, angebracht. Ueber den kleinen Fenſtern da
gegen ſind etwas kleiuere, in gleichen Materialien aasgeführte
Medaillons mit der preußiſchen Krone angeordnet. Ueber der Thür
des Haupteingangs befindet ſich, in Hondurasholz geſchnitzt, in reicher,
muſchelförmiger Umrahmung die deutſche Kaiſerkrone.
Jm Schlafgemach hat folgendes Aufſtellung gefunden ein voll
ſtändiges Bett mit metallenem Geſtell, ein kleiner, ſtoffbezogener Stuhl
und ein Spiegel zwiſchen den Fenſtern mit davor befindlichem Klapp
tiſchchen. An der Stirnwand nach dem Nebenraume zu (Fußende
des Bettes) iſt eine Etagère zur Aufnahme kleinerer Gegenſtände und
an der Längswand über dem Bett durch die ganze Länge des Raumes
eine große Netzraufe angebracht. Am Kopfende des Bettes iſt eine
abnehmbare Conſole als Nachttiſch angeordnet. Die Bekleidung der
Wände bis zur Fenſterbrüſtung iſt in Stoff mit hellblauem Grunde
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und grünlichen, golddurchſchoſſenen Ornamenten ausgeführt.
An der Stirnwand nach dem Salon befindet ſich
ein Bronzearm mit zwei Kerzen als Nothbeleuchtung.
Der Nebenraum iſt vom Schlafgemach durch eine breite
Schiebethür getrennt, ſodaß bei geöffneter Thür eine ſehr bequeme
Verbindung zwiſchen beiden Räumen hergeſtellt iſt. Die Holztäfelungen
des Nebenraumes ſind in ähnlichen Hölzern und in ähnlicher Weiſe
wie diejenigen des Schlafgemachs ausgeführt. Bis zu einer Höhe
von etwa 1300 mm ſind die Wände mit Porzellanflieſen bekleidet,
welche in der Königlichen Porzellan Manufaktur in Charlottenburg
zum Theil mit ornamentaler, zum Theil mit landſchaftlicher Be

Die Waſchvorrichtung, über welcher Gläſer-malung angefertigt ſind.

ürgerlihen Geſr

und Waſſerflaſche Aufſtellung gefunden haben, iſt mit Marmor-
platte und bemaltem Porzellanbecken verſehen ein
darüber beſindlicher Hahn geſtattet die Entnahme kalten Waſſets
Unter dem Waſchtiſch, deſſen ſeitliche Wände vergittert ſind, befindet
ſich ein Holzkörper. Die neben dem Waſchtiſch liegende Noththür
iſt durch eine als Handtuchhalter ausgebildete Ueberlegſtange ver-
riegelt, welche erſt entfernt werden muß, um das Thürſchloß öffnen
zu können. Einige an den Wänden feſt angebrachte Spiegel, Wand-
arme für Kerzenbeleuchtung, Kleiderhaken u. ſ. w. vervollſtändigen
die Ausſtattung. Von dem Seitengang iſt derjenige Theil, welcher ſich
neben dem Schlafgemach für den Kaiſer befindet, in etwas reicherer
Ausſtattung als der übrige Theil des Ganges gehalten. Unterhalb der
Fenſterbrüſtung ſind die Wände mit demſelben Stoff ausgeſchlagen,
welcher im Salon zur Wandbekleidung benutzt iſt, oberhalb der
Fenſterbrüſtung dagegen bis zum Anfang des gewölbten Daches ſind
die Wände mit Ledertapete (Lederſchnittarbeit) bekleidet, welche auf
hellem Grunde dunklere, getriebene Ornamente, zum Theil auch
ſigürliche Tarſtellungen, nämlich zwei Kindergeſta ten Sinnbilder
des Krieges und des Friedens, erhalten hat. Außen hat der Wagen
im unteren Theile einen blauen (Ultramarin mtt Kobalt, ſogenanntes
Kaiſerblau), im oberen Theile einen weißen Anſtrich erhalten, welcher
durch die Lackitung ein geibliches, elfenbeinähnliches Ausſehen
bekommen hat. Das Untergeſtell und die Drehgeſtelle ſind
ſchwarz geſtr chen. An den langen Hauptträgern des Untergeſtelles
ſind einfache Verzierungen in Goldſtrichen angebracht. Auf den

roßen Feldern unterhalb der Fenſter des Salons und im ent-
prechenden Felde am anderen Ende des Wagens iſt der Reichsadler
bezw. der preußiſche Adler in gothiſchem Schild mit der Kette des
Schwarzen Adlerordens angeordnet. Der Entwurf für den Wagen
iſt auf Grund von Verhandlungen mit dem Königlichen Ober Hof-

r

marſchallamt in der Königlichen Eiſenbahn Direktion in
Magdeburg bearbeitet worden. Die Ausführung ift
durch die Breslauer Aktien Geſellſchaft für Eiſenbahn
Wagenbau in Breslau bewirkt worden; nur die innere
Ausſtattung der vom Kaiſer zu benutzenden Räume iſt in
Berlin nach Entwürfen ausgeführt, welche von dieſer Firma gemein
ſam mit dem Bildhauer O. Leſſing in Berlin aufgeſtellt waren.
Nach erfolgter Abnahme des Wagens in der Hauptwerkſtatt Potsdam
und mehrfach ausgeführten Probefahrten wurde derſelbe Anfangs
Auguſt 1889 in Betrieb genommen und zunächſt zur Fahrt des
Kaiſers von Wilhelmshaden nach Potsdam nach Rückkehr von der
Nordlaudsfahrt benutzt. Seit dieſer Zeit iſt der Wagen unausgeſetzt
unter den verſchiedenſten klimatiſchen Verhältniſſen im Betriebe ge-
weſen und hat ſich durchaus gut bewährt und tadellos gehalten.



Oberbefehlshaber in den Marken an Stelle des erkrankten
Generaloberſten Freiherrn v. Los berichtet ein hieſiges
Blatt als Telegramm aus Berlin. Nach ein
gezogener Erkundigung an beſter Stelle wird uns
mitgetheilt, daß dort nichts hierüber bekannt ſei. Jene Nach-
richt klinge im Uebrigen um ſo unwahrſcheinlicher, als derſelbe
Korreſpondent dem betreffenden Blatte außer der in Rede
ſtehenden Depeſche noch ein zweites Telegramm ſandte des
Jnhalts, daß Graf Walderſee zur Zeit der letzten Manöver
die beſtimmte Abſicht gehegt habe, in den Ruheſtand zu treten.
Der glänzende Erfolg des Manövers in Schleſien und eine
direkte Aufforderung des Kaiſers hätten jedoch den Grafen zum
Aufgeben ſeiner Abſicht veranlaßt. Dieſe zweite Depeſche ſei,
ſo wird uns ferner mitgetheilt, jedenfalls völlig erfunden und
durchaus unwahr.

Der Oberſt Liebert, deſſen Miſſion nach China wir in
der heutigen Morgen-Nummer meldeten, überbringt als außer
ordentlicher Geſandter einen Brief des deutſchen Kaiſers an
den Kaiſer von China. Oberſt Liebert iſt zunächſt auf ſechs
Monate beurlaubt. Am 29. November reiſt er von Marſeille
nach Oſtaſien ab.

Bezüglich der Gehaltsaufbeſſerungen in der Armee
ſteht nunmehr feſt, daß dieſelben ahe Chargen vom Sekonde-
lieutenant bis zum Brigadekommandeur umfaſſen. Die Theilung
der Hauptmannsgehälter in erſte und zweite Klaſſe wird bei-
behalten; doch fallen die bisherigen Unterſchiede zwiſchen den
Waffengattungen fort, ſo daß die Jnfanterie den übrigen
gleichgeſtellt wird. Als Zwiſchenſtufe zwiſchen dem Stabs-
offizier und dem Regimentskommandeur wird die bisher nicht
beſtandene Gehaltsſtufe des Oberſtlieutenants errichtet.

Nach einer der „Nordd. Allg. Ztg.“ zugegangenen Mit
theilung werden die Meldungen verſchiedener Blätter über Un-
ruhen im Schutzgebiete von Kamerun an maßgebender
Stelle für durchaus unbegründet gehalten. Ausſchreitungen
von einzelnen eingeborenen Händlern aus Anlaß von Preis-
differenzen mit europäiſchen Firmen haben allerdings zu einem
gerichtlichen Verfahren Veranlaſſung gegeben, über deſſen Ab-
ſchluß Nachrichten noch nicht vorliegen. Von „nicht unbedeu-
tenden Unruhen“ oder gar einem drohenden „allgemeinen Auf
ſtande“ als Folgen des gefällten Urtheils kann aber um ſo
weniger die Rede ſein, als noch in den letzten Tagen aus
Kamerun hier telegraphiſche Mittheilungen von Unruhen irgend
welcher Art nichts erwähnen. (Die Meldung war wieder
engliſchen Urſprungs und von uns deshalb nicht beachtet
vorden.)

Parlamentariſches.
Bei der Reichstagsſtichwahl im 1. heſſiſchen Wahlkreis

Gießen ſind bisher gezählt für Koehler (Deutſche Reformpartei) 8356,
Scheidemann (Sozialdemokrat) 4615 Stimmen.

Spanien.
Von Havanna

wird telegraphisch gemeldet, daß General Caſtellanos die Garniſon
von Cascorro Camaguey am Anfang dieſes Monats entſetzte.
Schließlich räumte er aber den Platz und zog ſich nach San Miguel
zurück. Unterwegs hatte er acht Gefechte mit den
führern Gomez und Garcia. Bei San Miguel hatte der General
einen weiteren hitzigen Kampf zu beſtehen, doch ſchlug er die Auf-
ſtändiſchen in die Flucht. Jn dem letzten Gefecht wurden 43 Kanonen
ſchüſſe und 106 000 Patronen abgefeuert. Die Spanier ver
loren 20 Todte, unter ihnen einen Major und einen Lieutenant,
und 113 Verwundete. Es heißt, daß die Aufſtändiſchen Guaimari
geplündert und zerſtört haben. Die alten ſpaniſchen Ein-
wohner, welche kein Löſegeld zahlen wollten, wurden erſchoſſen.
Gomez und Gareia haben 8000 Mann konzentrirt, um Puerto
Principe an ugreifen. Dem Vernehmen nach ſollen ſie aber nach
ihrer Niederlage bei San Miguel zaudern, den Plan auszuführen.
Zu den Operationen auf Kuba bemerkt der Londoner „Globe“:
„Zum hundertſten Male iſt General Weyler daran, den Krieg mit
der größten Energie zu führen. Zum fünfzigſten Male wird „eine
furchtbare Schlacht“ geſchlagen. Zum dreißigſten Male befehligt
General Weyler perſönlich die Spanier und Maceo die Auf-
ſtändiſchen. Wann werden wir zum erſten Male erf hren, was ſich
wirklich ereignet hat

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

n rrerbondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
ingabe geſtattet.

Merſeburg, 20. Nov. (Ordensverleihung. Mi-litäriſche Uebungsreiſe.) Dem kürzlich in den Ruheſtanv
getretenen Poſtdirektor Koch hier iſt der Rothe Adlerorden vierter
Klaſſe verliehen worden. Heute Morgen gegen 7 Uhr hatten ſich,wie der „Merſeburger Korr.“ mittheilt, die Hiſſigiere des Thüringi-

ſchen Huſarenregiments Nr. 12, nachdem die hieſigen mit der Eiſen
bahn dort eingetroffen waren, in Weißenfels an der Fußgänger-
brücke über die Saale verſammelt, um gemeinſchaftlich unter der
Leitung des Regimentskomnmandeurs, Herrn Grafen von der
Schulenburg, eine zweitäg ge taktiſche Uebungsreiſe zu unker-
nehmen. Quartier wird in Weimar genommen in Erfurt über-
nehmen die hierzu kommandirten Ordonnanzen die Pferde ihrer
Offiziere und bringen dieſe nach den Garniſonen zurück.

Eisleben, 19. Nov. (Zum Direktor des hieſigen
Schullehrerſeminars) iſt an Stelle des zum Schul- und
Regierungsrath ernannten bisherigen Direktors Martin der Seminar-
direktor Scheibn er in Kyritz, früher Oberlehrer am Seminar zu
Erfurt, in Ausſicht genommen.

X Delitzſch, 19. Nov. (Begnadigung.) Durch König-
lichen Gnadenerlaß iſt der unverehelichten W. Lam pe aus Kl. O.,
welche wegen Tödtung ihres Kindes 1868 vom Schwurgericht zum
Tode verurtheilt, ſodann zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt
worden war, jetzt der Reſt ihrer Strafe erlaſſen worden, ſodaß ſie
aus der hieſigen Strafanſtalt, in der ſie faſt ein Menſchenalter ver
weilt hat, am Bußtag zu ihren Angehörigen zurückkehren konnte.

Delitzſch, 19. November. (Naturalverpflegungs-
ſtation. Neuverpachtung der Jagd.) Jn der Stadt-
verordnetenverſammlung gelangten mehrere äußerſt wichtige Vorlagen
zur Verhandlung. Es wurde beſchloſſen, den im Kreiſe vorhandenen
„Naturalverpflegungsſtationen“, deren Unterhaltung
pro Jahr ca. 6000 Mk. beanſprucht, aus den Gewinnüberſchüſſen der
ſiädtiſchen Sparkaſſe ca. 900 Mk. zu gewähren. Die genannten Jn-
ſtitute haben ſich gut bewährt und eine Verminderung des Bettel
weſens und der Vagabondage herbeigeführt. Herr Kaufmann
E. Zahn- Leipzig hatte bisher einen Bezirk der hieſigen ſtädtiſchen
Jagd für den Preis von 360 Mk. per Anno in Pacht. Trotzdem

Herr Zahn 400 Mk. geboten hat, wenn der Vertrag auf weitere
6 Jah e prolongirt wird, entſchloß ſich die Stadtverordnetenverſamm-
lung für Neuverpachtung im Wege der Oeffentlichkeit. Den Jägern
unſerer benachbarten Großſtädte Leipzig und Halle bietet ſich alſo
Gelegenheit zur Neuerwerbung einer günſtig gelegenen, auch etwas
Wald umfaſſenden, leicht und bequem erreichbaren Jagd.

-s. Zörbig, 19. Nov. (Aus dem Fenſter des 1. Stockes
ſt ürzt e) geſtern der 44 Jahre alte Schuhmacher Julius Richard
hierſelbſt. Er befand ſich noch in der Reconvalescenz von einem
überſtandenen Nervenſieber und in einem unerwarteten FieberRückfall
mag er bei dem Beſtreben, durch das Oeffnen des Fenſters ſich Luftzu verſchaffen, das Uebergewicht verloren haben. iactücherwele haben

Der u Atecer rig

ſich die Verletzungen, welche ſeine Aufnahme in die Halleſche Klinik
nöthig machten, als nicht lebensgefährlich herausgeſtellt.

o Liebenwerda, 19. November. t n. Bereits ſeit der Renovirung unſerer Kirche im Jahre 1888 befaßte man
ſich hier mit dem Projekt einer Kirchenheizung, ohne daß ſolches zur
Ausführung kam. Erſt den vielfachen Bemühungen des Superintendenten
Uhle war es endlich gelungen, die kirchlichen Organe für die zeit
gemäße Einrichtung zu gewinnen. Die Ausführung der Anlage
wurde der Firma Sachße u. Comp. in Halle übertragen, welche die
Feuerungsanlage zur allgemeinen r jetzt ausgeführt hat.die vielfach ausgeſprochene Befürchtung, als könne unſere ſehr ge
räumige Kirche nicht genügend erwärmt werden, wurde bei der Probe-
heizung glänzend widerlegt.

Jeſſen, 19. November. (Jnnungsjubiläum.) Morgen
wird die hieſige Bäckerinnung ihr 300j ähriges Beſtehen
feiern. Jn der Jnnungslade iſt noch ein altes Schriftſtück vor
handen, betitelt: „Handwergcks Ordnung der Becker zum Jeſſenn,
durch ein Erbarn Rath daſelbſt auffgereicht und beſtetigt. Anno
14. Aprilis 1596.“ Die 20 Artikel dieſes Statuts enthalten ſehr
genaue Vorſchriften und Beſtimmungen.

X Erfurt, 19. November. Einen herben Verluſt)
erlitt an einem der letzten Tage ein nach Erfurt gereiſter Gaſtwirth
im Warteſaal II. Klaſſe des Staatsbahnhofes. Dort wurde ihm
eine Brieftaſche nebſt 1750 Mk. Jnhalt aus der Taſche geſtohlen.
Den Nachforſchungen der r iſt es gelungen, den Eskamoteur
in der Perſon des Dachdeckers F. aus Erfurt zu ermitteln.

k. Schmalkalden, 19. Nov. (Der neue ut.) In den
fern vom Geräuſch der Großſtädte liegenden ſtillen Walddörfern
Thüringens haben Sitten und Gebräuhe unſerer Vorfahren länger
ihre Herrſchaft behauptet und ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht fort
eerbt. So beſteht in Kleinſchmalkalden die Sitte, daß derHin wenn er ſeine Heerde bis zum 10. November auf die Weide

treiben kann, von der Gemeinde einen neuen Hut erhält. Durch
die in unſerer Gegend herrſchenden Witterungsverhältniſſe und den
meiſt ſehr frühen Eintritt des Winters war der dortige Hirt jedoch

ezwungen, mehrere Jahre auf das Geſchenk verzichten zu müſſen.
ies Jahr war ihm nun das Geſchick günſtig! Den mit Blumen

und eirem Kranz geſchmückten Bullen führend, unternahm am
11. November der Hirt einen Umzug durch das Dorf, gefolgt von
der ob dieſer Abwechslung erfreuten Jugend! Von dem Hute, der
nun dem neuen wird weichen müſſen, grüßte zum Abſchied eine
blühende Roſe.

Elbingerode, 19. Nov. (Beim Schlittſchuhlaufen
verunglückt.) Geſtern Nachmittag verſuchten mehrere Knaben
hier auf dem noch dünnen Eiſe Schlittſchuh zu laufen und ſind

ierbei die beiden 14 reſp. 17jährigen Söhne des an der Wernigeröder
Shauſſee wohnenden Schieferdeckers Geiſt eingebrochen und
ertrunken.

M Bismark i. A., 19. Nov. Eine Bierſteuer) iſt für
unſere Stadt eingeführt worden. Für jedes Hektoliter Bier, das in
Bismark importirt wird, iſt eine Steuer von 50 Pfennigen zu
zahlen.

Calbe a. d. Milde, 19. Novbr. (Der land wirth-
ſchaftliche Verein Gr. Apenburg-Calbe) hielt hierſelbſt
eine Generalverſammlung ab, die recht zahlreich beſucht war. Es
wurde, wie das „Altm. Jnt.“ mittheilt, auf die in dieſem Jahre von
Herrn Wanderlehrer Dr. Schmidt- Halle in Gr.-Apenburg und
Klötze abgehaltenen Kurſe und ihre überaus günſtigenReſultate hwaewteſen. Der Kurſus in Klötze war von
52 Landwirthen beſucht. Auf die Anregung hin ob
nicht auch in Calbe ein derartiger Kurſus eingerichtet werden könne,
erklärte eine größere Anzahl Herren ſich zur Theilnahme bereit. Die
nähere Zeit zur Abhaltung des Kurſus, der den Theilnehmern unent-
geltlich geboten wird, ſoll ſpäter bekannt gegeben werden. Von der
Station für Verſuche mit Anwendung künſtlichen Düngers iſt eine
namhafte Summe für Verſuchszwecke auf kleinen Parzellen
ausgeworfen. Es meldeten ſich mehrere Mitglieder, die ge-
wünſchten Verſuche, die ſich hauptſächlich auf Sommergetreide
erſtrecken, auf ihrem Acker anzuſtellen. Den Dünger liefert
die Verſuchsſtation koſtenlos. Zur Anlage von Stalldüngungsſtätten
hat die Landwirthſchafts-Kammer ebenfalls eine Summe zur Verfügung
eſtellt. Von der Verſammlung wurde beſchloſſen, Herrn GeheimrathProfeſſor Dr. Märcker-Halle zu ſeinem 25jährigen Jubiläum als Vor

ſteher der Verſuchsſtation Halle ein künſtleriſch ausgeſtattetes Photo
graphie-Album, enthaltend die Bildniſſe der Mitglieder des land
wirthſchaftlichen Vereins, zu überreichen. Herr Dr. Herzberg-Arendſee
hielt ſodann einen längeren Vortrag über den Erſatz des dem Boden
entzogenen Stickſto es. Für die von Dienſtboten be
willigte man 150 Mk.

Sandersleben, 19. Nov. (Jn tiefer Bekümmerniß)
befindet ſich die Familie Backhaus hier. Der 17 Jahre alte Sohn
Karl, in der Lehre bei dem Barbierherrn Gremler in Beeſenlaublingen,
iſt ſeit Montag, den 16. ds., von dort verſchwunden, ohne daß über
den Verbleib des jungen Mannes irgend etwas bekannt geworden
wäre. Auf der Chauſſee zwiſchen Beeſenlaublingen und Peißen hat
man das Raſirzeug des Vermißten gefunden.

Leipzig, 19. Noveuber. (Selbſtmord eines Kindes.)
Am 9. d. Mts. iſt ein 14 Jahre altes, aus L.-Anger-Crottendorf
gebürtiges Dienſtmädchen bei ſeiner hier wohnhaften Herrſchaft
plötzlich erkrankt. Da ſich der Zuſtand der Erkrankten verſchlimmerte,
wurde ein Arzt zu Rathe gezogen. Dieſer konſtatirte eine Phos-

ergiftung und ordnete die ſofortige Unterbringung des
Mädchens im Krankenhauſe an. Daſelbſt iſt das Mädchen ver
ſtorben. Nach den Erörterungen ſteht feſt, daß das Mädchen in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Phosphor von Zündhölzchen in Kaffee zu
ſich genommen hat. Kündigung des Dienſtes wegen vorgekommener
Ungehörigkeiten dürfte das junge Mädchen zu der bedauerlichen That
veranlaßt haben. Es giebt keine Jugend mehr!

V Chemnitz, 19. Nov. Eine reizende Schwieger-
tochter.) Den Bemühungen der Kriminalvolizei iſt es gelungen,den Urheber des kürzlich verübten Diebſtahls von 13 600 Mit
u ermitteln. Es iſt dies die Schwiegertochter des BeſtohlenenBriegimann Schneider welche mit einem ledigen Färberei-

arbeiter ein Verhältniß hatte und nun unter Mitnahme des Geldes
mit dem Galan durchbrennen wollte. Außer etwa 200 Mart, welche
die Diebin zu Geſchenken für den Geliebten verausgabt hatte, wurde
das Geld in einer Bodenkammer verſteckt vorgefunden. Das ſaubere
n wurde ſammt dem Günſtling hinter Schloß und Riegel
gebracht.

Dresden, 19. November. (Das wandernde Geſchoß-
ſt ück.) Der Schirrmeiſter der Felſenkeller- Brauerei in Plauen,
Stiel, hat 26 Jahre lang ein Geſchoßſt ück aus dem deutſch
franzöſiſchen Kriege im Körper ſtecken gehabt. Stiel diente
während des Feldzuges im 1. LeibGrenadier-Regimente und war
auch an dem Sturme der Sachſen auf St. Privat am 18. Auguſt
1870 betheiligt. Er wurde in dieſer Schlacht erheblich verwundet
und konnte ſpäter als geheilt entlaſſen werden. Ein fortwährendes
rheumatiſches Leiden ließ ihm jedoch ſeit dieſer Zeit keine Ruhe und
als er kürzlich ein zur Linderung der Schmerzen am Fußgelenke auf-

elegtes Pflaſter entfernte, gewahrte er einen harten Gegenſtand, derſch nach Herausnahme als ein 2 Centim. langer Eiſenſplitter er-

wies, der ihm ſeinerzeit in den Oberſchenkel gedrungen und nun am
Fußgelenke zum Vorſcheine gekommen iſt.

Stadtſulza, 19. November. (Verduftet.) Der Beſitzer
des Sanatoriums am Bahnhofe (früher Hotel „zum Großherzog von
Sachſen“), Otto Hirt, iſt ſeit einigen Tagen verſchwunden. Verſchiedene
Gläubiger haben das Nachſehen.

Jena, 18. November. (Das verſchwindende „Fauſt-
haus.“) Jn unſerer Nachbarſtadt Roda wird in dieſen Tagen
das „Fauſthaus“ für immer vom Erdboden verſchwinden. Roda
gehört bekanntlich unter die Städte, die ſich darum ſtreiten, die rechte
Geburtsſtadt von Dr. Fauſt zu ſein. Als vor einigen Jahren die
Stadt das alte ſpitzgiebelige Haus ankaufte, hörte man davon auchin Amerika. Eine PewHorter Zeitung machte darauf den Vorſchlag,

das „Fauſthaus“ für die Chicagoer Weltausſtellung anzukaufen.
Jetzt iſt es für noch nicht 100 Mk. auf Abbruch verkauft worden,

da ein ferneres Bewohnen desſelben lebensgefährlich war. Von dem
Hofphotographen Scharf ſind mehrere Aufnahmen von dem Hauſe
gemacht worden.

Arnſtadt, 19. November. Ein großes Schaden
feuer) entſtand in dem Samenlagerhaus der Kunſt und Handels
gärtnerei von Friedrich Spittel an der Stadtilmer Straße, wodurch
das Samenlager größtentheils vernichtet wurde. Das Wohnhaus
ſowie die angrenzende „Thüringer Hanfſchlauch und Gummiwagren
fabrik von Lange u. Pöhler, A.G.“, wurde vor Schaden bewahrt
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Heer und Marine.
Geſtern entſchlief in Berlin ſanft nach längeren Leiden im

73. Lebensjahre der Königliche General Lieutenant z. D. von
Ranchhaupt.

ilhelm Udo Ludwig Hugo von Rauchhaupt, am 28. Hk,
tober 1824 in Berlin geboren, kam am 9. Auguſt 1842 aus dem
Kadettenkorps als Portepee Fähnrich zum damaligen Kaiſer
AlexanderGrenadier-Regiment, wurde im Dezember 1842 zum
Sekonde Lieutenant, am 14. Juli 1864 zum Major, am
22. März 1868 zum Oberſt- Lieutenant befördert, bei Beginn
des deutſch- franzöſiſchen d zuerſt zum Kommandeur des
1. GardeGrenadier-Landwehr Regiments und im September 1875
zum Kommandeur des 3. Magdeburgiſchen Jnfanterie Regiments
Nr. 66 ernannt. Am 18. Januar 1871 zum Oberſt befördert, wurde
er am 18. Januar 1875 unter Beförderung zum General- Major
Kommandeur der 29. nfanterie-Brigade und am 13. März 1879
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches als General-Lieutenant
zur Dispoſition geſtellt.

General- Lieutenant v. Rauchhaupt war u. a. Ritter des Rothen
AdlerOrdens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, des Eiſernen Kreuzes
zweiter Klaſſe und Ehrenritter des Johanniter-Ordens.

Perſonal- Veränderungen in der königl. preufß,Armee. Offiziere Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Im aktiven Heere: v. Schoeler, Sek.Lt. vom Anhalt. Jnf-

Regt, Nr. 93, unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum perſön
lichen Adjutanten des Erbprinzen von Anhalt ernannt. Better-
mann, Zeug-Hauptm. von der 1. d r zum Art.Depot
in Magdeburg, Schulz III, Zeug-Lt. vom Art. -Depot in Magde-
burg, zur Gewehrfabrik in Danzig, Ernſt, ZeugLt. vom Art.Depot
in Stettin, zum Art.-Depot in Magdeburg verſetzt

W

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Offizieren 2c. iſt die Erlaubniß zur An

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt
worden, und zwar: des goldenen Sterns zum Großkreuz des ſächſ.
Albrechts-Ordens dem General der Kavallerie von Häniſch,
kommandirendem General des IV. Armee-Korps des Großkreuzesdeſſelben Ordens: dem General- Lieutenant v. M ikuſch- Buch
verg, Kommandeur der 8. Diviſion des Komthurkreuzes zweiter
Klaſſe desſelben Ordens: dem Oberſt- Lieutenant von der Gröben,
Chef des Generalſtabs des IV. ArmeeKorps; des Offizierkreuzes des
ſeloen Ordens: dem Major Frhr. von Lyncker vom Generalſtab
des vierten Armeekorps und dem Major v. Buch vom Dragoner-
Regiment Nr. 6 und Adjutanten des Generalkommandos des vierten
Armeekorps des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des ſachſen-erneſtiniſchen
Hausordens den Hauptleuten v. Selchow, v. Heinemann,
v. Trotta gen. Treyden, Eckermann und v. Lindenau
im 7. Thüring. Jnf.Regt. Nr. 96; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe
desſelben Ordens: den Prem.Lts. Frhr. v. Wangenheim und
v. Seebach in demſelben Regiment und des ſilbernen Verdienſt
kreuzes desſelben Ordens dem Stabshoboiſten Schulz im 7. Thür.
Jnfanterie Regiment Nr. 96; der demſelben Orden affilirten ſilbernen
Verdienſt-Medaille: dem Feldwebel und Zahlmeiſter Aſpiranten
Lendzian, dem VizeFeldwebel Gebhardt und den Sergeanten
Unglaub, Kelpin und Stollberg, ſämmtlich in demſelben
Regiment des ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe: dem
Hauptmann Eckermann in demſelben Regiment der ſchwarz
burgiſchen ſilbernen EhrenMedaille dem Feldwebel und Zahlmeiſter
Aſpiranten Pawlitzki und dem Feldwebel Tzſchöckell, beide
im 3. Thüringiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 71.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die falſche Sixtina. Aus Dresden wird geſchrieben:

Herr Baldrutt, der ſeit einigen Tagen mit ſeiner falſchen SixtiniſchenMadonna im Hotel Europäiſcher Hof eingetroffen iſt, hat das Bild

jetzt einer Anzahl von geladenen Herren gezeigt. Das Bild hat ſich
hierbei als eine recht werthloſe Kopie erwieſen, welches namentlich
eine ganze Anzahl von Zeichenfehlern aufweiſt. Die Ausſtellung hat
nur das mit Sicherheit ergeben daß die Dresdner Madonna
unzweifelhaft echt iſt. Das Baldruttſche Bild mag vielleicht früher
eine gute Kopie der Raffaelſchen Madonna geweſen ſein, doch iſt es
durch einen unfähigen Reſtaurateur vollſtändig verdorben worden.

Vereine und Congreſſe.
Der Ausſchuß des „TauganyikaDampfer-Komitees“ zu

Berlin vereinigte ſich am Montag zu einer Sonne im „Kolonial-
d Potsdamerſtraße 22a4. Anweſend waren u. A. der Protektor

erzog Johann Albrecht zu Mecklenburg-Schwerin und Herr
ouverneur Major Dr. v. Wißmann. Zum 1. Vorſitzenden wurde

Herr Gouverneur Dr. v. Wißmann, zum 2. Vorſitzenden Herr OberſtFreiherr v. Schele und zum Schriftſuhrer Herr Premierlieutenant

v. Heydebreck gewählt. Es wurde ſodann die Zuwahl des Chefredakteurs
Herrn R. Fitzner Berlin in den Ausſchuß einſtimmig beſchloſſen und
folgende zwei Kommiſſionen gebildet Finanzkommiſſion: die Herren
Lucas und Supf, Preßkommiſſion: die Herren v. Heydebreck und
Fitzner. Der Ausſchuß konnte mit großer Genugthuung feſtſtellen,
daß das Unternehmen des Komitees in den weiteſten Kreiſen des
deutſchen Volkes den lebhafteſten Anklang und die wärmſte Aufnahme
gefunden hat und daß nicht nur bereits beträchtliche Summen ge
zeichnet, ſondern z. Th. ſchon eingezahlt worden ſind. Her Gou
verneur Dr. v. Wißmann hob in ſeinem Schlußwort nochmals die
Nützlichkeit und dringende Nothwendigkeit eines deutſchen Dampfers
auf dem Tanganyika hervor und ſprach die frohe Zuverſicht aus, daß
das patriotiſche Unternehmen, das Deutſchland ſeine ihm gebührende
Machtſtellung im Herzen Afrikas ſichern und dazu beitragen wird,
friedliche Zuſtände in jenen ſo lange und ſo ſchwer heimgeſu hten
Landſtrichen zu ſchaffen und dieſe den Segnungen chriſtlicher Kultur
zugänglich zu machen, in nicht zu ferner Zeit zur Durchführung ge
langen werde.

Theater und Muſik.
Eleonora Duſe, die auch in der Berufungsinſtanz ihren

Prozeß gegen die Jmpreſa MorenoCiacchi verloren hat und ver
urtheilt wurde, an J 80 000 Lire nebſt den Prozeßkoſten zu
zahlen, weil ſie ihrer Verpflichtung, eine Kunſtreiſe durch Südamerita
zu unternehmen, nicht nachgekommen iſt, hat ſich zu einem Verglei
mit der hattherggen Jmpreſa bequemen müſſen. Sie zahlt derſelben
insgeſammt 67 Lire. Gegenwärtig handelt ſie nun mit ihrem
Rechtsanwalt, dem bekannten Politiker«Zanardelli, der für ſeine er
folgloſe Vertheidigungsrede 14 000 Lire Honorar verlangt alſo mehr
noch, als die Duſe für ein einmaliges Auftreten zu verlangen vflegt
Dieſe gerichtlichen Mißerfolge haben die ſparſame Tragödin ſo auf
geregt, daß ſie auf längere Zeit außer Stande ſein wird, dieſelben
durch Bühnenerfolge wieder auszuwetzen.
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valleſche Lokalnachrichten vom. 20. November.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der IV. communale Wahlbezirksverein hielt geſtern
Abend ſeine Monatsverſammlung ab, in der die Waſſerthurm-
frage auf dem Roßplatze den erſten Punkt der Tagesordnung
büdete. Die Verſammlung erklärte ſich für Erhaltung des Roß-
platzes als eines freien Platzes und beſchloß, an die ſtädtiſchen Be
hörden eine Eingabe zu richten, die mit derjenigen des 1. Bezirks-
Vereins übereinſtimmt. Es ſollen zu derſelben Unterſchriften ge
ſammelt werden. Die Verſammlung ſprach ſich ferner dahin aus,
daß der Magiſtrat erſucht werde, die Abrechnung über größere An
lagen ſo viel als möglich beſchleunigen laſſen zu wollen dies in
Hinſicht auf die noch nicht erſcheinende Abrechnung über den Bau
des ſtädt. Schlacht- und Viehhofes. Große Verwunderung
erregte es in Der Verſammlung, als mitgetheilt
wurde, daß eine Anzahl ſtädtiſcher Beamte (Meldeamt)
an der Herſtellung des Kutſchbach'ſchen Adreßbuches mit thätig ſeien
und daß ſogar in jenem Bureau an den zwei letzten Sonntagen
daran gearbeitet worden iſt. Jn der nächſten Stadtverordnetenſitzung
wird dieſerhalb eine Interpellation des Magiſtrats erfolgen und ange
fragt werden, ob die Erlaubniß zu ſolchen Privatarbeiten mit dem
früheren Stadtverordnetenbeſchluß in Einklang zu bringen iſt. Zum
Schluß wurde noch ein Uebelſtand zur Sprache gebracht, der dringend
der Beſeitigung bedarf. Es handelt ſich um die dem Schornſtein
der Klinik entſtrömende dichte Flugaſche, die der ganzen dortigen
Gegend läſtig fällt, wie an Veiſpielen dargelegt wurde. Die Ver-
ſammlung war der Meinung, daß durch techniſche Vorkehrungen
dieſe Unannehmlichkeit leicht beſeitigt werden könnte.

Der Ornithologiſche Centralverein hielt geſtern Abend
eine Verſammlung ab, in welcher der Vorſiende, Herr Magiſtrats-
ſektctär Schachtzabel, über die Londoner Dairyſhow 1896 Mit-
theilungen machte. Bei dieſen Ausſtellungen nimmt die Geflügel-
abtheilung einen hervorragenden Platz ein, denn nicht weniger denn
3047 Nummern, 800 mehr als im Vorjahre, waren ausgeſtellt.
Jm Anſchluß hieran wurde Mittheilung gemacht über Enteneier mit
ſchwarzem Dotter. Dieſe Farbe rührt meiſt daher, daß die betreffenden
Enten Eicheln als Futter aufgenommen haben. Da nun Eicheln und
andere derartige Früchte Tannin enthalten, ſo färben ſich die Dotter
der Eier jener Enten ſchwarz. Die chemiſche Analyſe ergab als Urſache
Gerbſtoff und Eiſen, wodurch ſich tintenartiger Farbſtoff bildete.
Schädlich ſind derartige Eier nicht und außer etwas herberem Ge-
ſchmack iſt auch kein weiterer Unterſchied zu finden. An den
Geflügelzuchtverein zu Delitzſch ſollen Käfige für deren Ausſtellung
ausgeliehen werden. In den kommenden Sitzungen ſoll eingehend
über die Qualitätsbezeichnung und die Einzelprämiirung des Ge-
flügels auf den Ausſtellungen geſprochen und Vorträge über den
Schutz, den Zug und das Weſen unſerer einheimiſchen Vögel
gehalten werden. Die deutſche Landwirthſchaſts- Geſellſchaft ladet zur
Beſchickung der nächſtjährigen Wanderausſtellung in Hamburg ein.
Die Anmeldefriſt hierfür läuft am 28. Februar 1897 ab.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. In der geſtrigen Sitzung
wurde darauf hingewieſen, daß am nächſten Donnerstag die Neu
wahl des Vorſtandes und der Ausſchüſſe ſtattzufinden hat. Jm
wiſſenſchaftlichen Theile der Verhandlungen legte Herr Dr. Holde-
fleiß einen Zweig von Ruscus aculeatus mit Früchten an den wie
beim Spargel blattförmig verbreiterten Stengeltheilen vor. Herr
Prof. Dr. Lu e decke machte dann Mittheilungen über die im Auf-
trage der Pariſer Akademie angeſtellten Forſchungen betreffs der allen
Anzeichen c ſchon ſehr früh, nämlich von 3500 bis ins 13. Jahr-
hundert v. Chr. in der Sinaihalbinſel in Betrieb geweſenen Kupfer
gewinnung. Nach den r 7 von Berthelot, Lacroix
und Moiſſan, welche von der Akademie mit der Bearbeitung dieſer
für die e inſofern höchſt bedeutſamen Frage betraut
wurden, als der Uebergang von den Stein zu den Bronze Werk-
zeugen einen gewaltigen Fortſchritt der Kultur darſtellte und das
mittlere Europa höchſtwahrſcheinlich ſeine Bronzeſachen einſt aus dem
Orient bezogen iſt feſtgeſtellt, daß auf der Singai-Halbinſel, auf
der man nicht bloß Spuren der Metallgewinnung vor Ort, ſondern
auch Schmelztiegel und Schmelzöfen gefunden hat, der Sandſtein
kohlenſaures und kieſelſaures Kupfer in geringen Mengen führt,
deſſen Gewinnung durch Ausleſen der kleinen Erzkörnchen
nur für Jemand lohnend ſein konnte, dem Hunderte und
Tauſende von Sklaven Nacht und Tag für dieſe Arbeit zur
Verfügung ſtanden, wie es einſt für die ägyptiſchen Großen der
Fall war. Die Erze ſind dann in aus Sandſtein gebauten Oefen
bei Holzfeuerung verſchmolzen, wobei ſich verſchiedene ſonſt dort nicht
vorkommende Schlacken- Verbindungen gebildet haben. In den Schlacken

finden ſich auch Reſte von Kalk, der wohl als Mittel, die Erze
flüſſtger zu machen, verwendet und deshalb aus der Ferne herbei-
geſchafft iſt. Die aufgefundenen Schmelztiegel beſtehen aus Thon
die zur Kupfer- Ausbeutung benutzten Werkzeuge, von denen auch
eine Anzahl gefunden iſt, beſtanden auch aus Kupfer, das ſich übrigens
nur ſehr ſelten als zinnhaltig erwieſen hat. Bronze iſt daher wohl
dort nicht gewonnen, indem ſolche einen Zinnzuſatz von 8-10 zum
Kupfer vorausſetzt, dagegen hat ſich das Kupfer jener Funde als
arſenhaltig erwieſen, was darauf ſchließen läßt, daß man ſchon
in jener entlegenen Zeit durch Zufall oder auf Grund von
Beobachtungen die härtende Einwirkung des Arſens auf Kupfer ge-
kannt hat. Auch Spuren von Antimon und Blei ſind
in jenen Funden, wie auch in allerhand Kupfer-Gegenſtänden, die
man in Aegypten aus jener Zeit entdeckt hat, u. A. in einem Königs-
zepter, beobachtet worden. Jntereſſant iſt, daß, während Bronze dort
nicht gefunden iſt, die ägyptiſchen Jnſchriften neben roth gemalten
Werkzeugen aus Kupfer durch ſilbergraue Farbe als eiſerne gekenn-
zeichnete Gegenſtände anführen, was auf die ggleichzeitige
Benutzung beider Metalle hindeutet, wie denn auch
amerikaniſche orſcher in Ninive bei ihren Ausgrabungen
Funde von Eiſenluppen in einem wohl als Arſenal
benutzten Gebäude aus einer weit früheren Zeit, nämlich bis zu
7000 v. Chr. zurück, gefunden haben wollen. An dieſe Mittheilungen
knüpfte ſich eine längere Beſprechung, worauf auf eine Anfrage aus
der Verſammlung Herr Apotheker Hering aus Eisleben Mit-
theilung über die Auffindung eines mächtigen Steinkiſtengrabes im
Bette des ſalzigen Sees nach den ihm gewordenen Nachrichten
machte. Danach iſt etwa 180 Meter vom öſtlichen Seeufer
entfernt ein an 40 Meter langes und gegen 12 Meter breites
Steinkiſtengrab freigelegt worden, in dem auch eine dem Ver-
nehmen nach ſehr einfache, mit groben Zickzackzeichnungen am oberen
Rande verſehene Urne aufgefunden iſt. Zu bedauern iſt, daß
dieſer Fund nicht wiſſenſchaftlich erforſcht worden iſt; von hohem
Intereſſe würde es geweſen ſein, wenn Archäologen von Fach zur
Unterſuchung desſelben herangezogen worden wären, um über die
Art der Errichtung jenes gewaltigen Steinhaufens, der jetzt als
Material für die ChauſſeePflaſterung Verwendung ſindet, über die
Beſchaffenheit des Bodens, auf dem er ruht, über das verwendete
Steinmaterial u. ſ. w. Klarheit zu ſchaffen. Nicht unwahrſcheinlich
dürfte hier ein mächtiger Häuptling der Vorzeit beſtattet ſein. Zum
Schluß der Sitzung legte noch Herr Fabrikbeſitzer Dr. Lippert einige
handgroße Slücke Bernſtein vor, wie derſelbe in Palmniken
gefunden und zur Herſtellung von Bernſteinlack verwendet wird. Jm
Anſchluß hieran wies noch Herr Major a. D. Dr. Foertſch auf
einen vor Jahren bei Graudenz gemachten Fund von 800 Bernſtein-
ſtücken hin, die dort wohl einſt von einem Händler der Vorzeit, als,
wie man meint, dort ein Handelsweg von der Oſtſee die Weichſel
aufwärts und dann weiter bis zum Schwarzen Meer entlan gingverſteckt haben mag intereſſant war an jenem Funde been ers,
daß alle Stücke an dem für die Bearbeilung zu Perlen u. ſ. w
überflüſſigen Material durch geeignetes Behauen befreit waren, wohl
um die Trägerlaſt zu vermindern.

Der Frauen Verein für Armen und Krankenpflege
Hält am nächſten Montag 3/, Uhr ſeine jährliche Generalverſammlung
ab. Außer den ordentlichen Mitgliedern des Vereins, d. h. den Vor
ſtandsmitgliedern und denjenigen Damen, welche ſich an der Arbeit
des Vereins perſönlich betheiligen, können auch alle andern Mitglieder
des Vereins on dieſer Verſammlung mit berathender Stimme theil-
nehmen. Der Verein hat im leyten Jahre beträchtliche Ausgaben

gehabt. Obwohl der große Anbau, durch welchen den Bedürfniſſen
des Anſtaltsgebäudes in ausgiebigſter Weiſe abgeholfen
wurde dem Verein geſchenkt worden iſt, ſo wurden doch
zahlreiche Anſchaffungen und koſtſpielige Ausbeſſerungen an
dem alten Hauſe nothwendig. Infolgedeſſen ſchließt die Rechnung
des Vereins nicht mit einem ſo hohen Beſtande ab, wie er für den
Betrieb der Vereinsarbeit nothwendig iſt. Außerdem hat der Verein
vom 1. November ab auch die Verſorgung der zur Paulusgemeinde
gehörigen Armenbezirke im vollen Umfange übernommen Bisher
wurden dieſe Bezirke zum größten Theile vom NeumarktFrauen-
Verein verſorgt. Es wird das naturgemäß eine beträchtliche Ver
mehrung der Ausgaben mit ſich bringen. Darum wird es mit Freude
begrüßt, daß der unter Leitung des Muſikdirektors Dres zer ſtehende
Muſikverein ein Konzert zum Beſten des Frauenvereins veranſtalten
will. Das Konzert ſoll, wie wir bereits mitgetheilt haben, am
Montag, 30. November, im großen Saale der „Kaiſerſäle“ ſtattfinden.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Die Geſangsabtheilung
des Vereins feiert Montag, den 30. November ihr Stiftungsfeſt im
Reſtaurant „Prinz Karl“. Programme ſind für 15 Pfg. im Vor-
verkauf zu haben der Preis eines Programms an der Kaſſe iſt auf
25 Pfg. feſtgeſetzt.

Die evaug. Vereinshaus- Geſellſchaft wird am Dienstag
1. Dezember, S Uhr ihre erſte Mitgliederverſammlung im oberen
Saale des „Reichshofs“ abhalten. Die Verſammlung wird ſich
mit der Feſtſtellung der Satzungen der Geſellſchaft zu beſchäftigen
haben. An den bisherigen Berathungen haben lediglich die Vorſtands-
und Ausſchußmitglieder theilnehmen können. Unter den zahlreichen
Mitgliedern der Geſellſchaft dürften jedoch ohne Zweifel viele ſein,
die mit ihrem Rathe die Förderung dieſes Unternehmens gern be
treiben werden.

Gottesdienſt. Morgen Abend 8 Uhdwird in der Domkirche
zur Vorfeier des Todtenfeſtes ein lithurgiſcher Gottesdienſt abgehalten
werden, bei welchem auch der Domkirchenchor mitwirken wird.

Photographiſche Geſellſchaft. Wir werden gebeten, Mit
theilung davon zu machen, daß Eintrittskarten zu dem am 24. Nov.
ſtattfindenden Projektionsabend in der Verlagsbuchhandlung von
Wilhelm Knapp, Mühlweg 19, erhältlich ſind.

Walhallatheater. Um Jrrthümern vorzubeugen, machen
wir nochmals darauf aufmerkſam, daß auch für das bevorſtehende
Todtenfeſt das polizeiliche Verbot der Vorſtellung n ur noch auf den
„Todten Sonnt. g“ ſelbſt (22. d. M.) 2ezug hat und daß am morgigen
Sonmäabend regelmäßige Vorſtellung ſtattfindet.

Ueberfahren. Geſtern Mittag gegen 12 Uhr wurde ver
Schulknabe Kurt Göllert, Leipzigerſtraße 101 wohnhaft, von
einem leichten Laſtgeſchirr mit einem Vorderrad in der unteren
Leipzigerſtraße über beide Beine gefahren. Der Geſchirrführer iſt
nicht bekannt.

Unfall. Geſtern Nachmittag ſtürzte der 13 jährige Schul-
knabe Otto L. vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße 78 plötzlich zu
Boden. Wie ſich herausſtellte, hatte ſich der Knabe den Fuß über-
treten und mußte von ſeinen Eltern nach Hauſe gebracht werden.

Von der Schule in Cröllwitz Die Gehaltsver-
hältniſſe der Lehrer ſind laut Amtskalender wie folgt ſkala-
mäßig geregelt Anfangsgehalt für proviſoriſch angeſtellte Lehrer
900 Mk., für definitiv angeſtellte 1000 Mk., ſteigt von 3 zu 3 Jahren
um. 100 Mk. bis auf 1500 Mk., dazu für ſämmtliche Sätze eine
jährliche Wohnungs- und Heizungsentſchädigung von 150 Mk., bezw.
verheiratheten Lehrern 180 Mk. Hierzu kommen noch die ſtaatlichen
Zulagen. Der Antrag der Gemeinde, eine neue Lehrerſtelle zu er-
richten, iſt, nachdem kürzlich eine Reviſion der Verhältniſſe durch
Herrn Schulrath Schulze ſtattgefunden hat, nunmehr genehmigt
worden.

Warnung vor Ratenlooshändlern. Da durch das
Reichsgeſetz, betreffend die Abzahlungsgeſchäfte, vom 16. Mai 1894
das Ratenloosgeſchäft verboten und nach Reichsgerichtsentſcheidungen
die Begründung der an deren Stelle getretenen Serienloosgeſell-
ſchaften als unbefugte Veranſtaltung einer Lotterie aufgefaßt wird,
haben Ratenlooshändler ihre Thätigkeit vielfach nach dem Auslande,
namentlich nach Holland und Belgien, verlegt, von wo aus ſie durch
beſondere Agenten ihre Schwindelgeſchäfte in Deutſchland weiter be-
treiben. Die Jnhaber der Allgemeinen Prämien- und Rentenbank
zu Rotterdam, die Kaufleute Schumacher und Schindler,
genannt Barnay, welche früher in Berlin anſäſſig waren, erſterer als
Ratenlooshändler, letzterer als Jnhaber des Königl. ungariſchen
Landes-Central-Kellers, ſind vor Kurzem vom Landge'icht zu Konſtanz
wegen Betruges, begangen beim Verkauf von Antheilen zu Prämien-
looſen, zu je 9 Mona en Gefängniß verurtheilt worden. Die All-
gemeine Prämien- und Rentenbank in Rotterdam beſteht zur Zeit
noch Jnhaber iſt ein niederländiſcher Staatsangehöriger Namens
Blitz. Es wird vor einer Betheiligung an den Geſchäften der All-
gemeinen Prämien- und Rentenbank in Rotterdam und ähnlicher
Banlinſtitute, die ſich mit dem Verkauf von Antheilen zu Prämien-
looſen Jnter Vorſpiegelung großer Gewinnchancen befaſſen, dringend
gewarnt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen Sonnabend, den 21. Noevember, Abends

8 Uhr: Liturg. Vorfeier zum Todtenfeſt unter Mitwirkung des
KirchenGeſangvereins Oberpr. Knuth.

Domkirche Sonnabend, den 21. November, Abends 8 Uhr:
Liturgiſcher Gottesdienſt Dpr. Lang.

Zu St. Stephauns Sonnabend, den 21. Nonember, Abends
6 Uhr Liturgiſche Vorfeier zum Todtenfeſt Paſt. Meinhof.

e

StandesamtsRachriiten von Halle
vom 19. November 1896.

Aufgeboten Der Buchdrucker Karl Haring, Georgſtr. 2 und
Helene Gerold, Bölbergaſſe 1. Der Dachdecker Albert Wagner,
Zenkerſtr. 15 und Karoline Raſt, Giebichenſtein. Der Polizei-
Sergeant Albert Krüger, Halle und Anna Lademann, Prettin.

Eheſchließungen Der Gaſtwirth Karl Hennicke, Biſchleben
und Emilie Pillep, Leſſingſtr. 5.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Wladislaus Marszalek,
Thomaſiusſtr. 2, T. Marie Eliſabeth. Dem Schmied Moritz Meier,
Beeſenerſtr. 20, S. Friedrich Walther. Dem Tiſchler Guſtav Donath,
Mansfeldetrſtr. 30, T. Johanne Marie. Dem Dienſtmann Otto
Putze, Henriettenſtr. 13, T. Martha Anna Lina. Dem Schloſſer
Eduard Friedrich, Thorſtr. 26, T. Thereſe Auguſte Margarethe.
Den Bahnarbeiter Louis Landgraf, Jägerplatz 7, S. Friedrich Karl
Louis. Dem Brauer Julius Schmitt, Leſſingſtr. 8, S. Julius
Otto Richard Joſeph. Dem Kaufmann Karl Ebert, Dryanderſtr. 25,
T. Helene Elſa. Dem Hausdiener Kurt Olbricht, Leipzigerſtr. 20,
S. Kurt Otto. Dem Schuhmacher Andreas Stelter, Langeſtr. 4,
T. Anna Pauline. Dem Oberkellner Julius Schneider, Thorſtr. 21,
T. Klara Ella. Dem Güterbodenarbeiter Ernſt Horig, Magdeburger-
ſtraße 9, T. Wilhelmine Sophie Charlotte. Dem Eiſendreher Franz
Albrecht, Thomaſiusſtr. 5, S. Erich Franz Walther. Dem Bäcker-
meiſter Emil Rolle, Merſeburgerſtr. 32, T. Gertrud Frieda Ella.
S d Mitektepper Paul Jentſch, Spiegelſtr. 5, T. Marie Frieda
Flsbeth.

Geſtorben Des Poſtſchaffner Gottlob Zabel T. Martha, 4 J.,
Klinik. Des Handelsmann Robert Erbe S. Max, 9 J., Dorotheen-
ſtraße 13. Friederike Dewerzeny, 866 J., Langegaſſe 3. Des
Tapezierer Arthur Renner S. Arthur, 3 J., Klinik. Des Glaſer
Otto Thiele S. Karl, 6 M., Karlſtr. 21.

Verantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirthſchaft;
Dr. alther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles
Dr. Guſtav Adolf ZLaurent für Lokales und Allgemeines; Adeilbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

Redaktion der Halleſchenperſönlich, ſondern lediglich „An die
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſtren,

Amtliche Bekannrmachnugen.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
Montag, den 23. Nov. er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Feſtſetzung der Baufluchtlinien für die noch nicht regulirten

Straßentheile innerhalb des Promenadenringes 2. Bewilligung von
Mitteln zum Schulbau in Freyberg's Garten 3. Annahme zweier
Legate 4. Mittheilung von einer außerordentlichen Reviſion der
Stadthauptkaſſe 5. Vermehrung der Beamtenſtellen der Gehalts-
klaſſen 1a und b 6. Bewilligung der ſkalamäßigen Zulagen an 3
Beamte 7. Anfrage, die geplante Verbindungsſtraße durch das
ſtädtiſche Grundſtück Freyberg's Garten“ zwiſchen Krauſen- und
Krukenbergſtraße betreffend 8. Neuwahl eines Mitgliedes zur katholiſchen Schulkommiſſion 9. Entlaſtung der Rechnung der Ferdinand

Schmidt-Stiftung für 1895/96.
Geſchloſſene Sitzung.

10. Gewährung einer einmaligen Unterſtützung an eine Be
amtenwittwe.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Unter den Viehbeſtänden des Gutsbeſitzers Albert Schönbrodt

zu Gottenz, der Frau Gutsbeſitzer Anna Fehlbauer zu Schwoitzſch
und der Zuckerfabrik Knauer, Beil u. Co. zu Gröbers iſt die
Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Osmünde, den 16. Nov. 1896. [2937
Der Amtsvorſteher.

Familien Nachrichten.

Heute Morgen 6 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem
Kampf im 72. Lebensjahre mein inniggeliebter Mann, der
Kaufmann

t 4 aFriedrich WeissUm ſtille Theilnaame bittet im Namen der Verwandten
Eilenburg, den 19. November 1896. [2821

Clara Weiss geb. Hochheimer.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag /24 Uhr

Die Trauerrede wird vorher im Hauſe gehalten.ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 71 Uhr verſchied ſanft und unerwartet

nach Gottes unerforſchlichem Rath mein lieber Gatte, unſer
guter ſorgſamer Vater, der

Gutsbeſitzer und Ortsrichter

Otto Hoſfinanmn
J im Alter von 33 Ja ren.

Um ſtilles Beileid bitten
Die tieftrauernde Gattin

Ida HIorrmann nebſt Kinder.
Oberbeunag, den 18. Nov. 1896.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 21. d. M., Nach

mittags 3 Uhr ſtatt. [2928

e l,ederwaaren.
Portemonmaies

S aus beſtem Material empfehle
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Herren wäsche jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz.
Im Interesse pünktlicher Lieferung erbitte möglichst

baldige Erteilung wir zugedachter Weilh-
nachts-Aufſträge.

H. G. Weddy-Ponicke,
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Falle (Saale),

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Zweites Gaſtſpiel von Frances-

ina Prevoſti. („Lucia von Lammermoor“ von
ni zett i.) Die Wahl der „Lucia“ als zweite Gaſtrolle kann

nur von dem Geſichtspunkte aus gutgeheißen werden, daß ſie für
den Gaſt eine ganz beſonders dankbare Aufgabe bedeutet. Jm
Uebrigen vermag die Oper „Lucia“ ein deutſches Lpernpublikum
heute noch ebenſowenig zu feſſeln, wie desſelben Komponiſten „Liebes
Kkant“ und „Luerezia“, die hier und da mit berühmten Gäſten
noch auftauchen. Neben der „Regimentstochter“ repräſentiren die
vorgenannten Werke ohnehin Alles, was von der Opern
herrichteit des außerordentlich produktiven Donizetti
(er ſchrieb etwa 80 Opern) übrig geblieben iſt. Man
könnte „Lucia“ mit Recht eine Konzertoper nennen denn eine Ge
ſangsnummer reiht ſich an die andere und von dramatiſchem Leben
ſt kaum die Rede. Es würden die Hauptnummern der Oper los-
gelöſt von der Szene im Konzertſaale ebenſo wirken, wie auf dem
Theater. Der frühere bedeutende t der Oper läßt ſich nur
durch deren Melodienreichthum erklären, der allerdings ein ganz un
gewöhnlicher iſt. Auch einige der Enſembles, in erſter Linie das
berühmte Sextett (welches früher meiſt da capo verlangt wurde),
mögen dazu beigetragen haben. Dem Bühnenerfolge entgegen ſteht
ſchon das extbuch der „Lucia“, welches für den
heutigen Geſchmack ganz ungenießbar iſt die dra-
matiſchen P. Nerungen ſtehen eben heutzutage auf einer
anz anderen Höhe! rl. Prevoſti's ſchon gerühmte
orzüge in Darſtellungs und Geſangskunſt traten auch in ihrer

Lucia“ wieder in das hellſte Licht und brachten ihr toſenden Bei
fall und endloſe Hervorrufe ein. Wir haben noch kaum an einer
Sängerin ſo gleich herrlich ausgebildete Cantilene und Koloratur, eine
ſolch hohe Künſtlerſchaft im echſel zwiſchen legato und staccato,
eine ſo meiſterhafte Stimmbehandlung und tadelloſe Tongebung be
wundern können Und wenn dann zur muſikaliſchen Vollkommenheit
wie bei Prevoſti noch die Schauſpielerin erſten Ranges hinzutritt, Geſng
und Spiel ſich auf das zur Löſung einer bis in die kleinſten
Details durchdachten Aufgabe vereint, daun muß ja ein Reſultat
erzielt werden, welches zur unumwundenen Anerkennung heraus-
fordert. Der Culminationspunkt der geſtrigen Leiſtung lag in der
Wahnſinnsſzene: hier war der Eindruck ein geradezu gewaltiger.
Man hatte den Eindruck, daß eine Steigerung der Wirkung dieſer
Szene überhaupt nicht möglich ſei. Auf Einzelheiten der groß-
artigen Geſammtleiſtung einzugehen, müßte zu weit führen nur
an die entzückend gelungene große Arie und Kadgpz mit obligater
Flöte ſei erinnert ein förmliches Wettſingen mit dem

S Hoffentlich hält Frl. Prevoſti bald wieder bei uns
inkehr und bringt uns dann einige andere Rollen ihres gewiß

intereſſanten Repertoirs. Von der Gaſtleiſtung abgeſehen konnte
die Aufführung die Merkmale des Einſtudirens für eine einzige
Vorſtellung nicht überall verſtecken. Namentlich war das an den
Chorleiſtungen recht wahrnehmbar und auch im Orcheſter klappte
nicht Alles. Durch vollkommene Sicherheit zeichnete ſich Herrn
Cianda's Heinrich aus den in Darſtellung und Geſang ein
energiſcher Zug vortrefflich kleidete. Eine tüchtige Leiſtung war
auch der Raimund des Herrn Dreßler, wennſchon
wir deſſen recht flache Arie gern vermißt hätten. Der Edgard iſt
eine für unſere heutigen deutſchen Tenöre wenig dankbare Aufgabe,
weil ihnen die dafür erforderliche Leichtigkeit der Tongebung und
geſangliche Kugſtfertigkeit abzugehen pflegt. Auch Herr Marzani
fühlte ſich in der Parthie S S nicht wohl und blieb der
ſelben deshalb Manches ſchuldig. Die Kirchhofsſzene deren Koſten
der Tenor allein zu beſtreiten hat hätte ohne Schaden für das
Gonze um ein Reichliches gekürzt werden können denn mit Lucia's
Wahnſinnsſzene iſt das Intereſſe des Hörers erſchöpft.

Aus dem Bureau des Stadt Theaters wird uns ge-
ſchrieben: Zu der morgen (Sonnabend) ſtattfindenden Aufführung
von „Wilhelm Tell“ haben, wie bereits gemeldet, Schülerbillets
(Parquet à 1 Mk., Parterre à 75 Pfg.) Gültigkeit. Sonntag Nach
mittags 31 Uhr wird als 10. Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen H. Sudermanns erfolgreiche Schauſpiel Novität
„Morituri“ gegeben. Abends 7/, Uhr findet eine Aufführung
von R. Wagners „Lohengrin“ ſtatt. Montag beginnt
der Könglich Preußiſche Hofſchauſpielr Carl Sontag
ein leider nur kurzes Gaſtſpiel mit „Dr. Weſpe“ und „Ein
Wort an den Miniſter“. Das Reoepertoire der nächſten
Woche lautet im Uebrigen: Dienstag (Farbe roth): „Figaros

Hochzeit“. Mittwoch (außer Abon.): Letztes Gaſtſpiel von
Carl Sontag: „Frauen-Emanzipation“, darauf „Ein Knopf“,
zum Schluß „Der Sklave“ oder „Der Schwiegervater aus Sachſen.“

Donn Sent5 (Farbe blau): Gaſtſpiel von Ernſt Albert
„Standhafte Liebe“, darauf „Das Heimchen am Heerd“. Freitag:
a erſten Male: „Die ſchwarze Kaſchka“, Oper in 3 Akten von

Jarno, Text von V. Blüthgen. Sonnabend: Unbeſtimmt.
Thalia Theater. Schier zwanzig Jahre ſind es her, ſeit

der „Veilchenfreſſer“ von G. v. Moſer das Licht der
Rampen erblickte. Mag die Kritik Recht haben, wenn ſie auch dieſes
Stück des bekannten Luſtſpieldichters zu den Eintagsfliegen zählt
immerhin iſt es eine Eintagsfliege von beträchtlicher Lebensdauer.
Die geſtrige Aufführung des Stückes war inſofern von beſonderem
Intereſſe, als Herr Direktor Gluth ſich ſeit Eröffnung des
Thaliatheaters zum erſten Male dem Theaterpublikum auch als
Schauſpieler präſentirte. Er trat in der Titelrolle als Premier-
Lieutenant Viktor von Berndt auf. Herr Gluth iſt kein Jüngling
mehr um ſo anerkennenswerther iſt die Art und Weiſe, in welcher
Herr Gluth dieſer jugendlichen Rolle gerecht wurde. Er
wußte ſowohl das liebenswürdige Schwerenötherthum als
auch die echt ritterlichen Seiten des lebensluſtigen Lieutenants in
gleicher Trefflichkeit hervorzukehren. Sein ganzes Spiel zeigte uns,
daß er in der feinen Pointirung ſeiner Rolle den übrigen Mitgliedern
des Enſembles bei weitem voraus iſt und dieſelben von ihm noch
vieles lernen können. Die geſtrige Aufführung war offenbar ſorg-fältig einſtudirt, ſo vaß, abgeſehen von einigen Kleinigkeiten, ein
flottes Zuſammenſpiel erzielt wurde. Von den Mitwirkenden ſeien

vor Allem hervorgehoben: die Herren Adolfi,
welcher den klurzſichtigen Referendar von Feldi
mit gukem Humor wiedergab, und Deuſch, durch den die Rolle
des Oberſt von Rembach würdig vertreten war, ferner die Damen
Tillmann Koch (Sophie von Wildenheim) und
Kra u ſe (Frau von Bernd), die ſämtlich ihre Rollen mit großem
Geſchick durchführten. Ein köſtlicher Offiziersburſche war noch Herr

aniſch, während Herr Thümmeil als Unteroffizier in den
Exercierſzenen des 3. Aktes zwar wiederholt die Zuſchauer zu herz
lichem Lachen hinriß, aber auf dem Exercierplatze ſelbſt als Unter

offizier ſchwerlich beſtehen dürfte. t.Jm Thaliatheater wird am 26. d. M. der Kgl. Hofſchau-
ſpielerSteffler vom Kgl. Theater zu Kaſſel als Baeckers in dem be
kannten Luſtſpiele „Cornelius Voß“ ein einmaliges Gaſtſpiel abſol-
viren, worauf ſchon heute hingewieſen ſein mag.

Der Dinn Wagner-Verein hielt geſtern nach den Ferien
un „Goldenen Ring“ ſeine erſte Mitglieder Zuſammenkunft ab, in
h. deſchloſſen wurde, die ferneren Sitzungen verſuchsweiſe auf

en Mittwoch zu verlegen und die erſte am 2. Dezember im „Gol
denen Ring ſtattfinden zu laſſen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchafter
6 es Chriſtiauia, 19. November. Die mathematiſch-naturwiſſen-
aftliche Falkultät der hieſigen Univerſität hat vorgeſchlagen, eine

nd rofeſſur der Zoologie fürFrithjofNanſen
errich

Veilage zu Nr. 546 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

e. Ü e ÜÖÜ.Ü:Ä:.- Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 19. November. Der Schnelldampfer Lahn, Kap

H. Hellmers, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern (0 Uhr Abends wohlbehelten in NewYork angekommen-

Gerichtszeitung.
Deſſau, 19. Nov. (Schwurgericht.) Die am Dienstag

zu Ende geführte dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode war eine
der arbeitsreichſten der letzten Jahre. Dieſelbe nahm dreizehn Sitzungs-
tage in Anſpruch; eine Verhandlung erſtreckte ſich über zwei Tage,an einem Tage nden drei, an fünf Tagen je zwei Verhandlungen

ſtatt. Von den neunzehn zur Aburtheilung gelangten Anklagen lautete
eine auf Mord, eine auf Kindesmord, eine auf verſuchten Todtſchlag,
eine auf Münzverbrechen, drei auf Meineid, fünf auf Sittilichkeits
verbrechen, zwei auf Brandſtiftung, drei auf Bankerott und
zwei auf Urkundenfälſchung. In einer Verhandlung ſaßen fünf, in
drei Verhandlungen drei, in fünf zwei, in zehn Verhandlungen je
eine Perſon auf der Anklagebank. Acht Nngeklagte wurden frei

eſprochen, zwei zum Tode, acht zu Zuchthanus, ſechszehn zu Geänhniß verurtheilt. Die höchſte erkannte Zuchthausſtrafe betrug

vier Jahre, die niedrigſte Gefängnißſtrafe zwei Wochen. Jm
Ganzen wurden erkannt auf 21 Jahre 8 Monate Zuchthaus,
13 Jahre 10 Monate 8 Wochen Gefängniß und 41 Jahre Chr-
verluſt. Einem Angeklagten wurde ferner die Eigenſchaft, als Zeuge
eidlich vernommen werden zu können, auf die Dauer abgeſprochen.

Zum Prozeß Stöcker-Witte theilt Herr Pfarrer Witte mit,
daß auch er Berufung gegen das erſtinſtanzliche Urtheil eingelegt
hat, um eine Vernehmung weiterer Zeugen, die gegen Stöcker aus
ſagen ſollen, herbeizuführen. Es werde auf dieſe Weiſe ferner ein
nicht unwichtiger Brief des verſtorbenen D. Wangemann an Stöcker
vom 7. Juni 1889 vom Gericht eingehender wird werden
können, aus dem ſich ergebe, daß Stöcker den Herrn Wangemann
beauftragt hatte, den jetzt von Stöcker abgeleugneten Brief an Grüne-
berg aus dem Jahre 1878 von dieſem herauszubekommen. Wange-
mann berichte in jenem Briefe an Stöcker über ſeine Verhandlung
mit Grüneberg.

Vermiſchtes.
Ein jugendlicher Radfahrer fuhr am Sonntag auf der

Hamburg Pinneberger Landſtraße mit der Spurbahn um die
Wette und hielt ſich beſtändig hart neben dem Bahngeleiſe dicht vor
der Lokomotive. Plötzlich gerieth er ins Schwanken und ſtürzte mit
ſeinem Rade quer über die Schienen. An ein Bremſen des Zuges
war nicht zu denken, ſo ſchnell vollzog ſich der Vorgang. Lokomotive
und Wagen gingen über den Radfahrer hinweg, der auf der Stelle
getödtet wurde.

Die Perronſperre. Auf dem Bahnhof. Frau Apotheker:
Jeſus! Jetzt hab' ich meine Fahrkarte verloren, und auf der Station
wird man ſie mir abfordern! Was thu ich da? Feuerfleck: Bitte,
meine Gnädige, hier meine Karte. Jch helfe mir ſchon. (Schreibt
ſeinen Namen auf die Rückſerte der Karte.) Es war mir ein Ver-
gnügen, Jhnen dienen zu tönnen. (Mengt ſich unter die den Bahn
bof Verlaſſenden.) Portier: Halt! Bitte die Karte! Ohne Karte
darf Niemand hinaus! Feuerfleck: Was heißt das? Jch habe ſie
ſchon abgegeben. Portier: Garnichts hat mir der Herr gegeben

Feuerfleck: Ein Skandal, ſo wahr ich leb', ich zeige Sie beim
Stationschef an! Portier: Wollen wir ſehen! (Gehen zum
Stationschef, wo der Portier den Fall vorträgt.) Feuerfleck: Pardon!
Zum Zeichen, daß ich die Wahrheit ſprech ich ſchreibe auf jede
meiner Fahrkarten meinen Namen. Er muß auf der Karte ſtehen:

Paul Feuerfleck“. Stationschef (revidirt die Karten): RichtigPardon, Herr Feuerfleck, und Sie, Portier, ſeien ein ander Mal nicht

20. Noveinber 1896.

Tiefe. Von 32 Eingefahrenen wurden ein Betriebs-
führer und 24 Bergleute getödtet. Zwei Stunden nach der
Exploſion wurden die Leichen geborgen und weitere Gefahr
war ausgeſchloſſen. Der Betrieb erleidet keine Unterbrechung.
Eine amtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 3 Schwer- und
2 Leichtverletzte wurden in das Krankenhaus gebracht. Aerzte
waren ſofort zur Stelle. Die Beerdigung der Verunglückten
findet am Sonntag in Recklinghauſen ſtatt.

Palkzmirtlüchafttg T hgtVolkswirthchaftücer Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Wie den Wiener Blättern aus Prag gemeldet wird, richtete
der Verein böhmiſcher Zuckerinduſtrieller an die öſterreichiſche Re
gierung eine Eingabe, in welcher die Regierung gebeten wird, auf
diplomatiſchem Wege der deutſchen Regierung unter Hinweis auf die
unumgängliche Nothwendigkeit einer gemeinſchaftlichen CEin-
ſchränkung der Zuckererzeugung zum Zwecke der Geſundung der
Zuckerinduſtrie in beiden Reichen eine dringende Vorlage zur Er
wägung zu empfehlen, durch welche die nächſte Jahreserzeugung
Deutſchlands auf 14 Millionen Meterzentner beſchränkt wird.

Marktberichte.
Mehlbörſeuverein zu Halle a. S., 19. Nov. Preiſe für 100

Kg. netto. KaiſerAuszug 28--29 Mk., Weizenmehl 00 24,50 25,5
Mk. do. O 2250-23,50 Mk., Roggenmehl 0 20,50--21,50 Mk., do 0/1
19,50--20,50 Mk., Futtermehl, 13-13,50 Mk., Roggenkleie 9,50 Mk.
d r Rleie 8,50 Mk., Weizenſchaale f. 8,50 Mk., Haidemehl

Zucerberichte.

Halle a. S., 20. November.
Rohzucker.

In letzter Woche verkehrte der Markt durchweg in ſehr ruhiger Haltung. die Kaufluſt
ließ erheblich nach und die Werthe gingen täglich zurück. Da die Fabriken mehrfach an

ihren früheren Forderungen feſthielten, hatte das Geſchäfi nur mäßigen Umfang.
Umſaz 54 000 Ctr.

Naffinirter Zucker.
In Anbetracht des ſchwächeren Rohzuckermarktes hielten Käufer mehr zurück, und ſind

die Umſätze zu notirten Preiſen nicht belangreich.

RohzuckerGranul, einſchl. x Rend, 92 ausſchl.
Kryſtall. 1 einſchl. über 88 ausſchl. 9,55 9,95.
Kruyftall. II einſchl. über 989
Korn- 96 ausſchl. Nachprod, 759 Rend.ausſchl. 7,40

Raffinirter Zucker:Raff. ff. ausſchl. 7 Raff, I einſchl.
do, fein ausſchl. 24--23,75. do. do. II einſchl.

Vielis fein ausſchl. Gem,. Melis I einſchſ. 23,00 22,76.
do, mittel ausſchl. do. do. II einſchl.Wäürfelzucker 1 einſchl. Kiſte Farin

Datent Würfel 26,0—26,75.
D NMelaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kilogr.

Hamburg, den 20. Nov. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Anfangsdericht Rüben- Rohzucker I. Produtt,

Baſis 889 Rendement, frei an Bord

8,00.

November 9,20, März 9,55, Tenden): uDezember 9,36., Mai 976. d
Januar 9,35,

Börſe von Berlin vom 20. November.
Weizen: loko: 162--183, Nov. 177,50, Dez. 177,50, Tendenz

weichend. Roggen: loco 126--133, Nov. 130,50, Dez. 130,75,
Tendenz: niedriger. Hafer loco 128--154, Nov. 13 ,00, Dez. 131,75.
Tendenz matt. Gerſte: loco Futtergerſte: 117 -185.
Rüböl: loko: Novbr. 57,90, Dez. 57,60, Tendenz behauptet,

Juni 9,96.

ſo dumm! (Paul Feuerfleck gebt lächelnd ab, der Portier ſchaut ihm Spiritus: (70er Waare): loco: 37,0, Nov. 41,70, Dez.
mit weitgeöffnetem Munde nach.) 41,70, Mai 42,80, Juni 43,10, Juli 43,“0, Tendenz: matt.

50er Waare) loko: 56,80. Petroleum: lofo 22.00.

u r 9 Terninvert oLeizte Draht und Fernſprechnachrichten- AufangsCourſe vom 20. November 1896,
Berlin, 20. November. Die „B. N. N.“ halten ihre mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäſt.

Meldung, daß der bisherige Präſident des Abgeordnetenhauſes, Framefen c l l tetrader 75
Herr v. Köller, eine Wiederwahl nicht annehmen werde, Lombarden 080 Schweizer ünion
aufr e ch t. Disconto ehe 205,10 Warſchau Wien e r eDa 9 a n Deutſche 190,75 Mittelmeer 95,40BVerlin, 20. November. Der proviſoriſche Börſenausſchuß Dretdnet Ftaliener 9010
hat geſtern den 5 1 des Entwurfs von Beſtimmungen, Sert Handefs u. Boten
betreffend die Zulaſſung von Werthpapieren zum Börſenhandel, Jotionalbant ne 171t h h 156 80 Gelſenkirchen 164 50angenommen. Don i e 1645rtmund 40,20 Harpener e i 60Wernigerode, 20. November. Geſtern Abend 108, Uhr Bochumer e 157,90 Dannenbaum 112,50

ſtarb der Fürſt z StolbergWernigerode. eheKöln, 20. November. Nach der „Köln. Ztg.“ erfolgte et ebie geſtrige Grubenexploſion in Recklinghauſen kurz Süetgat denen i Battetfaßrt e 13 23
nach 9 Uhr in lötz L Sohle 4 in 570 Meter Tendenz ſtill

er 217 J

27 uCoursnotirungen öiſenbahnStamm u. Stamm- Induſtrie-Papiere. n n
z. jgritätt Pomm. Maſch, conv.. o 82der Berliner BVörſe Prioritäts-Actien. t Anum Dividende ſtehe ln b 183

vom 20. Novbr. 2 Uhr Nachmittags. An Anilinfabr. 12 227. 28 Roſttzer Braunkohlen 162,50
WWxx»ò«vcrx Öömü- 5 t d s ſch Dividende 1895, r e eeree e T r do. Zuckerf. 5 170.99Dortmund GEnſch. St. Pr. 53 162,25 nöalter Kodlen l. B Sächſ.-Thür. unt. o I 121 z0Preußiſche und deutſche Fonds, Zübed Buchen e 146 Berl. Böhm. Braud u 254,0 v 44 d Braun Str. 6 le

Mainz Ludwigshafen 5,45 117 30 r 9 do. Vatzendofer 5 B. v 6 Schleſ. Zinchätte St. Act.. 9 20750
Deutſche Reichs Anleibe ſtozgo S Mohendurg Nigwta e z nen See W anre t1 e 72. n er 23 27 Schwa pff 31 21z e Oſtpreußiſche Südbahn. 3900 S e ehe Werke. u 35 r unga r do. do. St. Pr. 5 118,00 ismarckhü e. h l Ste zfurt C abr 7555Brrr cont. rzate Anl.. 175 Zstetredg San a. B. i l e a Stsikeeger t. 7 74

2 eſterreich. Südbahn 1 40,99 m wert do. do. Str. 7 142,75u et J 826 Warſchau Wiener 185 295,50 Cröllwitzer Papier 10 22,75 G Su evbneger Neſ ne r 0

Erfurter Stadt Anleibe. a ſchinen. 10deſche do. v. 1886 u Gottharddahn V 164 Dannenbaum i 26 Thüringer Saline 5 814,6Sarei re v. i892. zu Jtal. Meridionalbadn. 62,122,60 Donnersmarckhütte conv. 8 ls3,8 Weſteregeln Alkali 10 169 55
z Landſch Central z 10060 do. Rittelmeerbahn. 5,, S erff-Satgwerte 8 137,9 S Zeiger Maſchinen 2S do. o t 93.00 Luxembg. Pr. Hur. 32 85 20 Eilenburger Kattun. 92, 10 GSachfiſche 10300 Schweizer Centraſbadn. 6 134,80 loetder Naſch.Act. 8 134,76 18h do. Rorooſtbahn. 6,6 128,70 z Jentircen Sergwert.

inb, Staats Reute 3110478 de. üniondahn 55,25. Slauziger Zugeriadrid Gaſ10n8 sW Staats-Anl. 1886 95.90 Sraee T (Scrded 7 Wechſel Conrſe2 alleſche Maſchinen 32 75 Vre arpener Bergbau 5 1163 59 bz. G SAnsländiſ e onds Bank-Actien. artmann, Sächſ. Reg.. 3 is2 50 b 6 Privatdiscont 4 9
Dividende 1895 Hibernia Sdamrock. 7 174 75 c GArgent, Gold Anleihe 681,49 i „Gej Hildebrandt Müdlen G Sodweij 100 Fr. Jinnere do. sl 90 d Sain.: 37 Körbisdorfer Zuckerfabrik 114 10 G JFtal. Platz 100 8. kz. /6,66

2 14 Laurahltte 31 157.70 bz. G Petersd. 100 P. S. R. kz. 216 40Griech. tonj. Goldrente e 4 24,80 G Breslauer Disk. Bant 7 116,60
do. Monopol Anleibe do. Wechſel Bant. 62 105, Seipziger Brauerei Riebeck. 10 19,20 Amſterdam 100 fl. lang i6720mit ifd. Cys. z1,90 Darüber Sr. ank. zit i n chein. Fabr 4 u u. Plätz 100 Fr. kz. 80, sdo. Gold Anl. v. 1890 Deutſche Bant o 191 Auiſe Tiefdau conv. 195 25 bz G Sond. 1 Lſirl. tz. 20,37

t do. do. St.-Pr. I133/25 Lond. 1 Lrl. lg. 20,1che e d oſſenſchaftebank. s o 7 Mälgerei Wrede 51960 Parüs 100 Fr. g.Italieniſche Rente 2 90 Disconto Commandit. 10 206, 25 20Mexit. Anleihe 1888. 6 93 90 Dresdener Bant 8 155 76 Norddeutſcher Llovd 112/20 3 Wien. Oe. 100 fl. kz. 169,75
do. do. 1690..... 6 93,90 do. ZBvane Verein 7 ist Phönix B.-Act, Lit. A. o Go 45 Gothaer Grund Credithank 4 125,60 2err. Gold Rente 1 do. do. funge 4 112,10 e r odo. PapierRente. 101,10 G Leipziger Bank u is280 Schluß Courſdo. SilberRente 101,20 G do. Creditanſtalt II 212,60 b ſe.Vort. Staats Anl. 88--89. 39, S Nagdebg. Privatdant 5. 105,56 Tendenz behauptetRumän. fund. e I02, G Nitteldeutſche Creditbank. 111,60 3 Reichsanleihe e 28,90 Zationalbant f. Deutſchland
do. amort. z 210 Rationalbant J. Deutſchland 8: 129, Jtal. Renten III 89,00 Gottdar dbahn e h 16 75de do vol. 880 Norddeutſche Bank. z. üng. Goldrente Rariendurger 924Zuß. tonſ. Anl. les Oeſterreich. Kredit 228,80 Fuſſ. Noten 217,0 Oſtpreuß. SüdbahnSchwed. St.-Anleihe Isss 3 Preuß Boden Kredit 7 25 Convertirte Türten 20,25 Warſchau Wien 261 350do. do. 1880 3 7 do, Centr. Boden Kr. 9 168 50 Buſchtierader r u n Bochumer Gußſtahl 158,99do. Hyp. Pfdbr. 1879., 1440 do. Hyp. B. (Spielh.). 6 136,50 Eibethal Dortm. Union St.Pr. 10.,20Serhiſche Sold Pfobr. s j83,0 G do. do. (Hübner) volle I26, 86 Prinz Heinrich Bahn 85,05 2auradütte h

Dente 18584 3360 do. nei vodev.851 7 Berliner H Aſchaft 148 90 Harpener Kohlen,
do. Anl. v. 1896 5 Reichsbank 5.88 15,90 Deutſche Sant 191 09 HiberniaUngar. Gold Rente er 22373 2 S 22fbauj. 2ant Verein Dresdner Sam B Rordd, LAlovd 0do. do. 500 er 4 103 G Sdleſtſcher Bant Verein, 7 132, Darmftädter Dant 154,00 Hamé. Packet t
do. do 10 4 Io3,50 G Diec. Geſellſchaft 05.40
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Um im neuen Ieale mit mener Waare beginnen zu könne
halte einen
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vedentendd herabgesetzten Vreisen.
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Seidenhaus G. Schwarzzenberger, Poststr. [0.
De Vom I. Januar 1897 Gr. Steinstr. 88, im Neubau der Cigarrenfabrik Carl Herold.

T 27 7 T e Sc f r v S4 22 r 2 z 2 5

S

h. ſang Gänse u. men

Steyr. Ponlets, Perihüher, Ponlarden, Fasanen, Wald-
hasen, Rehrüeken, Keulen, Blätter

empfehlen

Pottel eGr. 28. 2942

Praktiſche Documenten-Mappe.

Der Jnhalt wird über-
ſichtlich durch zwölf Abthei-
lungen geordnet, daher jedes
Document ſofort zur
Hand und kein Suchen noth
wendig.

Preise:
Callicoband Stück 3,00--5,00

Lederband 10-20

al

Aug. Weckcky, Papierhandlung,
Leipzigerſtraße 22.

Empfehle zu ermäßigten Preiſen
täglieh frische IolkKerei- Butter

à Pfd. 120 Pfg.

Kochbutter (gar. reine Naturbutter)

s Pfd. 90 u. 100 Pfg.
Außerdem vofffetten

Holländer und Edamer, à Pfd. 80 Pfg.
Echten Emmenthaler,
Beutsche Weichkàse,

Kamembert, Neufchateller,
Sahnen-Käschen und Deutsche Käse,

B. Hugo KloseJgrirt 22, Zu Fins.
re S e ce S S c e e

S2Chineſiſche

hee“s
neueſter Ernte, von vorzüglichem Ge

ſchmack, halten beſtens empfohlen

E. Walther's Nachf.,
Moritzwinger 1 u. Steinweg 26.

ff. Salattartoffeln.
Rothe Riere mit eitronengelbem

Fleiſch verkauft à Ctr. 3,50 Mk.
ab Bahnhof Roitzſch. Unter 50 Pfd.
wird nicht abgegeben. Caſſa.

Rittergut Roitzſch.
A. Böttieher.peiſemohrrüben, Ctr. 150

S x

desgl.

Krauthänpter, Kartoffeln
verkauft (2934
Troitzsch

in Veerendorf bei Delitzſch.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Beeſen a. E. Nr. 12.

Gutzrerkanſ.
Beabſichtige mein Gut, durchgängig

Rübenboden, in der Nähe von Hallemit er. 28 Hektar Acker, unter günſtigen

w. zu verkaufen. Offerten unt.
12922 an die Exvpedition dieſ. Ztg.

Zn preisw. Verkauf
ſind mir übergeben worden einige
gebrauchte, gut erhaltene

Landauer, Coupé,
Landanlets,

ſowie 2- und Aſitzige Halbchaifen.

Gottfried rWagenfabrik, Halle a.100Ferkel, haibengl.
ſtehen ſofortigen rkauf, auch ein
zeln gegen Kaſſe ab Stall oder Ba r
Möckern, nämlich 2931ca. 40 St, 4 Wochen alt, 7.00

e 20 5 8.0020 e 778 z 1050
20 210-11 12.50ver Stück 25 Sta llgeld.

Amt Möckern bei Magdeburg.

Verkauf.

Voa heute ab ſteht ein großer Transport
prima hochtragender und neumilchender

Kühe mit Kälber
ſowie Sprunghbulten preiswerth bei mir S

S. Püſferling. Franuckeſtraße.

Provinz Sathſen,

Preussischer Beamtenverein.

Neumarkt-Fisohhalle, SBeſtellungen auf Wirthſchafts-
bücher 1897 (für Beamte 1 Mk., fürBeamtenfrauen 50 Pfg.), ſoweit ſie nicht
bei den Herren Vertrauensmännern er-
folgen, nimmt bis einſchl. 24. No-
vember 1896 entgegen Herr Oberberg-
amtsſekretär Wuthenan, Advokatenweg 61.

Der Vorſtand.

Deutſche Reichsfechtſchule

Verband Halle a. S. und Umgegend.Sonnabend, den 21. d. Mts.Abends pün lich 9 Uhr außerordentliche

Generalverſammlung im Verbandslokal
Reſtaurant „Reichskanzler“, Leipzigerſtr.

TagesOrdnung 1. Bericht über den
gegen den Verband veröffentlichtenZeitungs
artikel (Referent der Verbandsvorſitzende).

3. Wahl des 2. Schrift-
führers, 2. Reviſors und des Verbands

archivars.
den Vereine in den Verbandsvorſtand.
5. Vertheilung der Zigarrenabſchneider an S

6. Antrag desdie einzelne Vereine.
Reichswaiſenhauſes Schwabach auf Be-
ſchaffung von Verbandsabzeichen.

In Anbetracht der großen Wichtigkeit
der Tagesordnung iſt ein allgemeines Er

ſcheinen ſämmtlicher hieſiger und aus-
wärtiger Vereine dringend erforderlich.

Der Vorſtand.VsbelL, I. Vorfſitzender.

Halleſcher Thierſchußrerein.
Generalverſammlung Mittwoch,

den 25. Nov., Abends 8 Uhr imkleinen Saale des Rathskellers.

r Vorftandswahl.Geſchäftliches.
J. V.: Dr. Thamhayn.

2. Kaſſenabrechnung Referent o Ver

4. Wahl eines Beiſitzers aus S

Geiststr. 33.
Täglich frischen Zander,seelachs, Scholle, Cabliau,
Schellüsch, Iebende Karpfen,
Pfahlmuscheln, Bratheringe,

Büeklinge, Sprottenm,
Sardinen, Rollmops, Heringe
in Gelee à Pfd. 40 Pfg., BismareKk-
Heringe, Nennaugen, FlecK-
heringe, Flundern ete. billigst.
Fris hes Gänseſleisch zum braten
im Ausschnitt à Pfd. 70 Pfg. empfehlen

FlIusculus.

J 2 S e t3 ſo alle e und h
Fernſprecher 151.

Zu kaufen geſucht werden ein
Paar 5--6jährige flotte fehlerfreie

Kutschpferde.
Höhe nicht unter 1,72 w. Offerten

e e S Se

Fandwirihſch.

Zuchführung.
Der Unterricht in der Bnchführnng

des landw. Cenkralverrins der
jehigen Fand-

wirthſchaftskammer und Amkls-
geſchäften ekc, findet ſtatt in der Lehr
anſtalt des landwirthſch. Beamtenvereins
Halle a. S., Leipziger Str. 53. Eintritt
kann täglich geſchehen. Honorar ſehr
mäßig. Nach Beendigung des Curſus
erhalten Schüler gratis Stellung.

Den Herren Landwirthen
weisen Kostenleos ausge-
bildete Beamte nach. [2925Aufragen ſind zu richten an
Hirectork. Falkenberg
u S Leipziger r

S

Tanzhkarten,
Menu- u. Tischkarten,

Einladungs-Karten,
Cotillon-Orden,

o hochſeine Spielkarten G
in grosser Auswahl bei

Paul Buschbeck,
Papierhandlung, [2933

Gr. Vlrichstrasse 35.

Schwefel Birkentheerſeife

iſt ärzlich empfohlen gegen jede Haut-

unreinigkeit, Flechten,Miteſſer, Blüthchen, Sommerſprof-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albin Hentze
Schmeerstrasse 24.
Am Bußtag im Zimbel 3 Mk. für die

heimgeſuchte Familie Schr. in Cröllwitzvorgefunden. Se rzlichen Dank.

Giebichenſtein BVethge, Sup.

35 Pfd. Danpfmaſſhine,

L

mit feſter Preisangabe sub Gr. I.
53674 befördert Rudolf Mosse,

Keb. Krankenpflegerinnen

e für Privat KlinikFeſt Offerten unter K. e.

Halle. [(2918
Gut erhaltener [2917Leiterwagen
X Zu erfr. b. C. A. Krammiseh.

Für mein größeres Colonial-
waaren-, Detail und En gros-
zum baldigen Antritt einen

jungen Commis
oder

Beſte Gelegenheit zur gründlichen
Fort bez. Ausbildung. Off. unter
A. Z. 12785 befördert Rudolf

Halle a. S. [2865

12782 bef. Rudolf Mosse,

X ſof. zu verk. Schillerſtraße 33.

Geſchäft mit Nebenbranchen ſuche

einen Lehrling.

Aosse, Halle a. S. [2916

S a T c n e ASS O A O C

10 Pfd. desgl., 3 Pfd. Keſſel-maſchine, 2- n Pfd. Petro-
S lenmmotor, 2 Pfd. Gasmotor,

S Pfd. Locomobile, I rotirende
S Pumbve, 1800 Ltr. p. Minute,

1 Speicherwiude, 1 Holzhobel
maſchine, 1Bandſäge, 2 Pendel-

J ſägen, Bohrmaſchinen, Feld-
S ſchnieden, Bafſins. Trans-
J miſſionen, Riemenſcheiben c.
J verkauft billig 2920S I. m Bolſelſt- 24

Wohlth ätigkeit.

3 Mk. „für einen Armen“ am Bußtag
im Becken von St gehe efunden.Herzlichen Dank u Goites L

Nieichnann.

Lafoutaineſtr. 14, I. Et.,7 3., Logia,
Valk. u. ſ. w. 1./4.97 z. vermiethen.

I. herrſchftl.ſt ſtr. Al, eingerichtete2 For er
X 650 Mk., 1. April zu vermiethen.

x ch Hwedrkchſtr. 34 Wenn
X 4 Stuben, 2 Kammern u. Zub., 650.
I. April zu veruriethen. 12501

Gehalt
Rittergut Schkortteben b. Weißen fels.

e e J Offene und geſ uchte

Stellen.
Suche einen cand. theol. oder phil. als

Hauslehrer
für meinen 9jähr. Sohn zu Neujahr oder
Ostern 1897. Bewerber Wollen ihre
Zeugnisse in Abschrift mit Lebenslauf
und Referenzen wie Gehaltsansprüchen
einsenden.

Rittergut Röderhof hei Halberstadt,

2858] Fritz Hahn,
Durch die Arbeitsnauchweiosſtelle des

Vereins für Volkswohl für genie
Arbeiter und Dienſtboten, Halle a.Kl. Klausſtraße 14, erhalten Stellung
Led. Pferde u. Ochſenkne. hte, Tagelöhner-

ſaprinen Pferde u. Ochſenjungen (per
ſof. u. 1. I. 97). Aufträge ver 1. 1. 97werden Ton jetzt entgegengenommen die

Gebühren, welche von der Herrſchaft zu
zahlen ſind, vee ger r Beamte, Familien
und Geſinde 1,50 Mk.

Die Verwaltung.
Per ſofort reſp. 1. Januar ſucht ein

Verwalter,
Landwirthsſohn, 22 Jahre, mit der Buch
führung der Landwirthſchaftskammer ver
traut, unter beſch. Anſprüchen Stellung.
Werthe Offert. erbitte unter Z. 12924
an die Exped. d. Ztg. (2924

Lancdiwürth.,welcher elternlos iſt, ſucht Und
auf einem mittleren Bauerngut bei älteren
Leuten oder einer Wittwe, wo ſelbiger die
Wirthſchaft leiten kann. Späterer Kauf
od. Einheirathung nicht ausgeſ n Off.
u. E. P. 1050 poſtl. Reuden b. Zeitz.

Jg. Landwirth aus guter Familie

X ſucht Stellung als [2883
Volontair

2 e Penſionszahlg. Offerten sub
X G. H. 880 an Haasensteinx Vogier, A. Gi., Magde eburg.

Kochlehrlingeſtellt ſofort ein Frau Agnes r.

Hötel „Weißes Roß“ eiſtſtraße Nr. ö.
Auf einem Guete in Thüringen findet

zu Neujahr eine vang., für höh. Töchterſchule gepr. Mufſiklehrerin Stellung als

Erzieherineines 12jähr. zen Geh. pro Jahr

400 Mk. bei freier Station und völligem
Familienanſchluß. Meldungen ſind zu
richten an A. B. poſtlag. Ohrdruf.

Stellen ſuchen Jüngere Land

2 ält. Landwirthinnen in Küche perf.

S Hohes Gehalt. Frau T
S Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8

Kochen, a und uſell perfekte

ln

wirthinnen 1. Jan. Stellen finden:

Suche zum 1. Januar 1897 eine im

Fran Medwig Rögel,
en

Manmyſell- Geſuch.
Zum baldigen Antritt ſuche eine in der

Küche und Molkerei erfahrene Mamſell.
Mit Zeugniſſen zu melden

Domaine Reuprig
2877] bei Cöthen.

Zum 1. Januar 1897 findet eine jüngere

Mamſell
bei 150 Mark Gehalt Stellung auf

Rittergut Narignroda
2875 bei Saubach.

Suche zum 1. Januar eine
Wirthſchaftsmamſel,

dieſelbe muß perfelt im Kochen ſein und
gute Zeugniffe beſitzen. Gehalt 300 Mk.

Dotalgut Apolda. 27
Fran Oberamtmann Anna Zaehag-



n oben
zen zu

J. S.
reſp.

m

Preiſe
ntner
t.

lichen
reiſe

ing der
falt ge
er rächt.

welche

ähe des
epflanzt
landw.

it ſein
Rüben.

ich oben
müſſen,

imgeben
zufüllen
pfehlen,
Knoſpen
e gehen.
rch ver
Rüben
uf eine
n. Die
öhe eine
be muß
Finflüſſe
109 cm
eit vor
ndringe,
als in

r in der
in allen

ne z1v zig u
46 1

a3c)
ubunnyuanjun

v
olpiju so 9 u

n
Jonon aus o u

Heſondere Hrilage zur

I Geöſfnet bis S. in.

„Halleſchen Zeitung.
den 20. November 1896.e 47. Halle (Saale),

Land wirthſcha tliche Mittheilungen.

Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Aufbewahrung von Pflanzenſtoffen, beſonders Knollen- und Wurzelgewächſen.
Von Dr. J. Neßler.

Bei der naſſen Witterung, die während faſt des ganzen Sommers
herrſchte iſtſehr zu befürchten, daß die Pflanzenſtoffe ſich ſchlecht halten;

es iſt deshalb um ſo nöthiger, bei der Aufbewahrung derſelben
ſehr vorſichtig zu ſein. Folgendes iſt zu beachten

Knollen- und Wurzelgewächſe.
1. Die faulen, angehackten oder ſonſt beſchädigten Kartoffeln

und Rüben ſind ſorgfältig zu entfernen.
2. Das Abwaſchen der Kartoffeln vor dem Aufbewahren,

wie es empfohlen wurde, iſt unzweckmäßig, weil ein größeres
oder geringeres Anſtoßen und Verletzen nicht vermieden werden
kann. Angefaulte oder ſchon früher angeſtoßene oder verletzte
Theile ſaugen Waſſer auf, geben es langſam wieder ab und be
fördern ſpäter das Faulen um ſo mehr.

3. Am beſten halten ſich die Knollen- und Wurzelgewächſe
ganz allgemein in richtig angelegten Mieten um eine ſolche an
zulegen, macht man in trockener Erde eine Grube, für Kartoffeln
von 1,5m, für Runkelrüben von 1-—1,2 m Breite, 0,30—-0,40 m
Tiefe und beliebiger Länge, füllt dann die abgetrockneten Wurzelgewächſe hinein, häuft ſie noch 0,75 m dachförmig empor und

deckt ſie mit der ausgegrabenen Erde zu, wobei man jedoch den
oberſten Theil ſo lange nicht mit Erde, ſondern nur leicht mit
Stroh deckt, als keine Kälte zu befürchten iſt und kein naſſes
Wetter eintritt. Um die ganze Miete wird etwa 0,60 m von
den Wurzelgewächſen entfernt ein 0,50 m tiefer Graben gezogen,
die herausgegrabene Erde wird ſpäter noch auf die Miete ge
worfen und, wie auch die zuerſt aufgeworfene Erde, feſtgeſchlagen.

4. Die Knollen- und Wurzelgewächſe läßt man an der Luft
abtrocknen, aber nicht zu lang liegen, weil Licht, Luft und
Schwankung von Kälte und Wärme ungünſtig einwirken.

5. Die gefüllten Mieten deckt man am oberſten Theil nur
mit etwas Stroh und ſonſt auch nur mit wenig Erde, ſolange
das Wetter gut iſt, damit Feuchtigkeit verdunſte und das Jnnere
der Mieten ſich abkühle.

6. Sobald es gefriert, deckt man die Mieten ganz mit Erde.
7. Bei größerer uvd anhaltender Kälte legt man noch Stroh

oder ähnliche Dinge auf, die aber wieder zu entfernen ſind, ſo-
bald die Kälte nachläßt.

8. Jn das Jnnere der Mieten nimmt man kein Stroh oder
bei Kartoffeln nur ſo viel, als zum Abhalten der Erde nöthig iſt.

9. Oeffnungen, Zuglöcher u. ſ. w. ſind nicht nöthig, ſondern
meiſt ſchädlich, weil Kälte eindringt und die Kartoffeln und Rüben
in deren Nähe zuerſt ſchwitzen, dann faulen.

10. Deckt man im Keller mit Stroh, ſo muß es durch anderes
erſetzt werden, ſobald es naß wird.

11. Jſt es im Winter oder im Frühjahr warm, ſo entfernt
man an einzelnen Stellen Erde von den Mieten, ohne aber die
Wurzelgewächſe ganz frei zu legen.

12. Alle Wurzelgewächſe halte man ſo wenig als möglich in
der Nähe von Düngergruben und ähnlichen Orten. Mieten lege
man in, von Horizontalwaſſer freiem, ſchlecht ge-
düngtem Boden, womöglich nicht in Gartenboden an.

13. Jm Keller werden die Knollen- und Wurzelgewächſe am
beſten auf einen Lattenboden gelegt. Es iſt dies um ſo nöthiger,
wenn viel Erde an den Kartoffeln hängt, weil dieſe nach und
nach abfällt und die unteren Kartoffeln einhüllt und zum Keimen
veranlaßt. Durch den Lattenboden, der ziemlich hoch liegen ſoll,
wird die Erde zum Theil entfernt.

14. Kleinere Mengen Kartoffeln oder Rüben be-
wahrt man am beſten in Kiſten mit Lattenboden auf,
welche etwa 15——20 em vom Bnden entfernt aufgeſtellt werden;
in dieſem Fall halten ſie ſich beſſer und keimen im Frühjahr viel
ſwäter, als in anderer Weiſe gelagert. Dieſe Aufbe-

wahrungsart eignet ſich deshalb auch ganz beſonders
ut für Kartoffeln zum Hausgebrauch und für Saat-
artoffeln.

Gefrorene Kartoffeln und Rüben können zum
Verfüttern aufbewahrt werden, wenn man ſie kocht oder dämpft
und dann in Gruben mit möglichſt dichten Wandungen
feſt einſtampft und ſie dann dicht, am beſten zuerſt mit
Strohhäckſel, dann mit Erde bedeckt. Hohle Räume im Jnnern
der Maſſe ſind ſorgfältig zu vermeiden.

Bei den Knollen- und Wurzelgewächſen
findet eine fortwährende Zerſetzung ſtatt; das
Stärkemehl wird, wenn auch ſehr langſam,
nach und nach in Zucker umgeändert; die vor
handenen lebenden Zellen verzehren von dem urſprünglich vor
handenen oder dem neuentſtandenen Zucker, und zwar um ſo
mehr, je wärmer, und um ſo weniger, je kälter es iſt; der Nähr
werth nimmt alſo bei den Knollen- und Wurzelgewächſen mehr
ab, wenn ſie an einem warmen, als wenn ſie an einem kalten,
aber den Gefrierpunkt nicht erreichenden Orte aufbewahrt werden.
Das Süßwerden der Kartoffeln rührt nicht, wie man
gewöhnlich meint, von dem Erfrieren her, ſondern bei niederem
Wärmegrad verzehren die Zellen weniger Zucker, als aus dem
Stärkemehl entſteht, es bleibt alſo davon ein Theil übrig, der die
Kartoffeln ſüß macht. Wird der Wärmegrad auf 18—20 C. erhöht,
ſo verzehren die Zellen mehr Zucker und die Kartoffeln verlieren
ihren ſüßen Geſchmack.

Eine beſonders ſtarke 8717 findet ſtatt,
ſobald das Keimen beginnt; die Knollen und Wurzel
gewächſe nehmen dann ſehr raſch an Nährwerth ab. Die
Keime der Kartoffeln dürfen nicht verfüttert
werden, da ſie geſundheitsſchädlich wirken
können. Es wurde auch ſchon längſt die Beobachtung ge
macht, daß gekeimte Saatkartoffeln, bei welchen die Keime ab-
gebrochen wurden, viel kleinere Erträge geben als nicht gekeimte
Kartoffeln. Bei einmaligem Abkeimen hat man z. B.
113, bei zweimaligem 73 und bei dreimaligem Abkeimen nur 56,
bei ungekeimten Kartoffeln dagegen 119 Centner Kartoffeln vom
Morgen erhalten.

Das Keimen wird durch Luft und Licht ver-
mindert und durch Feuchtigkeit befördert. Zur Saat beſtimmte
Kartoffeln ſollte man, ſobald das Keimen zu befürchten iſt, an
einem luftigen, dem en nicht ausgeſetzten, hellen Orte, auf
Hurten oder in hohlſtehenden Kiſten mit durchbrochenem Latten-
boden, leicht mit Stroh bedeckt, aufbewahren.

Das Aufbewahren von Heu und anderem getrocknetem
Grünfutter.

Bei langſamen Trocknen, beim Verregnen, ſowie beim langen
Aufbewahren des Heues verſchwindet ein Theil der vorhandenen
Nährſtoffe, der relative Gehalt an Holzfaſer nimmt alſo zu,
hierdurch vermindert ſich auch die Verdaulichkeit des Proteins
und Fettes im Heu. Jm Frühjahr iſt das Heu ſchon weniger
nahrhaft als im Spätjahr; es verliert aber noch mehr an Nähr-
werth bei längerem Aufbewahren. Dieſe Werthabnahme iſt um
ſo größer, je mehr Luft, Wärme, Feuchtigkeit und Ammonigk
darauf einwirken. Gut zuſammengepreßtes Heu verändert ſich
weniger, als loſe aufgeſpeichertes. Unmittelbar über den
Stallungen dringt warme mit Feuchtigkeit und Ammoniak be
ladene Luft durch das Heu, die Zerſetzung kann hier alſo ſtärker
ſein, als an einem anderen Ort.

Muß das Heu feucht eingebracht werden, ſo empfiehlt es
ſich, etwas Salz einzuſtreuen. Es darf aber nur ſo viel ver
wendet und muß ſo vertheilt werden, daß an keine Stelle zu viel
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kowmmt, da große Mengen Salz den Thieren ſchädlich ſein
können. Auf 100 Centner rechnet man 20—-24 Pfd. Viehſalz.

Der Grünmais läßt ſich der dicken Stengel halber nicht
ut trocknen und wird deshalb als Sauerfutter aufbewahrt. Um

den Grünmais bis etwa Weihnachten im Freien laſſen zu können,
wird er in nicht zu große Bunde gebracht und wie Getreide
puppenförmig aufgeſtellt. Die Puppen können um ſtehengelaſſene
Maisſtengel oder um Bäume geſtellt und daran befeſtigt werden.

Das Ueberwintern von Weißkraut, Rothkraut und
Wirſing.

Wichtig iſt, daß ſie vor Eintritt eines ſtarken Froſtes vom
Feld entfernt, an einem gigen, trockenen Ort gut abgetrocknet
und von allen Unreinigkeiten, beſonders allen faulen Theilen

ſorgfältig befreit werden. Jm Keller ſind ſie auf Schäfte oderHurten ſo zu legen, daß ſie ſich nicht berühren. Gemüſe halten

ſich, wie die Knollen und Wurze gewächſe ganz allgemein, in
Gruben beſſer als in Kellern. Sie werden mit der Wurzel in
den Boden einer 0,/50--0,60 w tiefen Grube ſo nebeneinander
geſetzt, daß ſie ſich nicht berühren. Die Grube wird dann mit
Stäben überlegt und mit hinreichend Stroh überdeckt. Der Boden
muß hier durchlaſſend und ſelbſtändlich frei von Grundwaſſer ſein.

Der Grundſatz iſt ganz allgemein ſehr wichtig, r
auch im Keller möglichſte Reinlichkeit herrſchen ſoll: Durce
faulende Stoffe gelangt geſundheitsſchädliche Luft in die
Wohnräume; pflanzliche Stoffe faulen und der Wein
nimmt einen ſchlechten Beigeſchmack an, wenn ſie in einem
Keller neben faulenden Körpern aufbewahrt werden.

Die Nothwendigkeit einer öffentlichen Nahrungsmittelkontrole.
Da die Landwirthſchaft die wichtigſten und unentbehrlichſten

Nahrungsmittel oder doch die Rohſtoffe zu denſelben erzeugt, muß
n großes Intereſſe daran haben, daß einerſeits dem Konſum

ünſtlich erzeugte Erſatzmittel nicht als landwirthſchaftliche Natur-
rodukte angeboten werden und daß andererſeits ihre Produkteet in einem hygieniſch einwandsfreien Zuſtande auf den

arkt kommen. Es wird dieſes Intereſſe um ſo größer ſein, je
rnehr durch die Fortſchritte der techniſchen und chemiſchen Wiſſen
ſchaften die Möglichkeit gegeben iſt, gewiſſe Produkte der Land
wirthſchaft fabrikmäßig herzuſtellen und ſowohl nach Gehalt als
Ausſehen täuſchend nachzumachen. Es möge dahingeſtellt bleiben,
inwieweit ſolche künſtliche Produkte einen nach Gehalt, Qualität
und Geſchmack völligen Erſatz des im landwirthſchaftlichen Betriebe

ewonnenen Produktes bilden können, jedenfalls darf das Ver
ngen der Landwirthſchaft als durchaus berechtigt angeſehen werden,

daß die künſtlichen Erſatzmittel für land wirthſchaftliche Produkte
nur als ſolche, d. h. nicht unter dem Namen des entſprechenden
landwirthſchaftlichen Produktes zum Verkauf gelangen dürfen und
daß ſie hygieniſch nicht zu beanſtanden ſind. Vor allem kommenier die Er ſabmittel für Molkereiprodukte, für Butter, Butterfett,

Käſe, ferner für ſonſtige Fette und für den Zucker, das
Saccharin, in Betracht.

Für den Schutz der einheimiſchen Landwirthſchaft wie aus
gieniſchen Rückſichten wird indeß weiter erforderlich ſein, die
infuhr von Erſatzmitteln für land wirthſchaftliche Produkte, ſowie

die von ausländiſchen landwirthſchaftlichen Produkten ſelbſt, einer
ſtrengen Prüfung zu unterwerfen. Wir erinnern hier nur an die
wachſende Einfuhr von Kunſtbutter und Kunſtkäſe bezüglich von
Rohſtoffen zu ihrer Fabrikation und an die Einfuhr von Fleiſch in
friſchem oder verarbeitetem, hygieniſch oft verdächtigem Zuſtande.

Aus allem Dieſen dürfte ſich die Nothwendigkeit der geſetz
lichen Aufdeckung, Verfolgung und Beſtrafung der fraudulöſen
Konkurrenz im Handel mit Erſatzmitteln für landwirthſchaftliche
Produkte zur Genüge ergeben. Da der Zweck eines ſolchen Ge

es aber nicht nur die Beſtrafung des Betruges und der Fahrgen in den einzelnen Fällen, wo dieſelben zur gerichtlichen

Anzeige gelangen, ſein kann, ſondern vielmehr, möglichſt jeden im
Verkehr mit Nahrungs und Genußmitteln vorkommenden Fall des
Betruges und der Fahrläſſigkeit zu erfaſſen, iſt eine dauernde
Kontrole und Unterſuchung der in den Verkehr gelangenden Pro-
dukte erforderlich. Nur eine ſolche vorbeugende Kontrole, die ſich
nicht nur auf die dem Gerichte oder der Polizei als verdächtig
angezeigten Gegenſtände erſtreckt, bietet die Gewähr, allmählich
das höhere Ziel des Geſetzes, die gänzliche Beſeitigung des Be
truges und der Fahrläſſigkeit im Verkehr mit Nahrungs- und
Genußmitteln zu erreichen.

Schon die zur Vorbereitung eines Nahrungsmittelgeſetzes
1878 eingeſetzte Kommiſſion hatte ſich dahin ausgeſprochen, daß
die Errichtung von techniſchen Unterſuchungsſtationen erforderlich
ſei, wenn das zu erlaſſende Geſetz praktiſch wirkſam werden ſolle.
Das Geſetz vom 14. Mai 1879 betr. den Verkehr mit Nahrungs
mitteln, Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden beſtimmt daher
in S 2, daß die Beamten der Polizei befugt ſind, von den in
den Ve. kehr gebrachten Nahrungs und Genußmitteln Proben zum

wecke der Unterſuchung zu entnehmen, und weiter in S 17, daßans für den Ort der That eine öffentliche Anſtalt zur techniſchen

Unterſuchung von Nahrungs und Genußmitteln beſteht, die auf
Grund des Geſetzes auferlegten Geldſtrafen ſoweit dieſelben dem
Staate zuſtehen, der Kaſſe zufallen, welche die Koſten der Unter
haltung der Anſtalt trägt. Eine weitere Förderung wurde durch
das Geſetz vom 29. Juni 1887 betr. die Abänderung des
Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai 1879 angeſtrebt, da man die

Erfahrung gemacht hatte, daß ein polizeiliches Vorgehen gegen
das Feilhalten verdächtiger Nahrungsmittel in Folge der zweifel
haften Koſtenfrage vielfach entweder ganz unterlaſſen oder auf eine
Anzeige bei dem Staatsanwalt beſchränkt wurde. Das Geſetz
vom 29. Juni 1887 fügte deshalb dem S 16 des Geſetzes vom
24. Mai 1879 den Zuſatz ein, daß im Falle einer Verurtheilung
die durch die polizeiliche Unterſuchung erwachſenen Koſten von
dem Verurtheilten getragen und zugleich mit den Koſten des ge
richtlichen Verfahrens feſtgeſetzt und r werden ſollen.
Dieſelben Beſtimmungen traten auch für das Geſetz vom 12. Juli
1887 betr. den Verkehr mit Erſatzmitteln für Butter in Kraft.

Es iſt bekannt, daß die geſetzlichen Beſtimmungen leider
nicht den erwarteten Erfolg gehabt haben. Nur wenige Staaten,
vor Allem Bayern und Hamburg und einige größere Städte
haben die Konſequenz des Nahrungsmittelgeſetzes praktiſch zu
ziehen gewagt und durch die Errichtung einer genügenden Anzahl
öffentlicher Unterſuchungsanſtalten dasſelbe wirkſam gemacht.

Jn den Verhandlungen des Landwirthſchaftsraths von 1896
wurden die beſtehenden privaten Unterſuchungs- Anſtalten, ſowie
die privaten Handelschemiker für eine wirkſame Kontrole als nicht
ausreichend erachtet, da dieſelben keine oder nur eine geringe
Jnitiative zur Ausführung von Unterſuchungen und zur Ver-
folgung von Verfälſchungen entfalten können und ihnen außer
dem jegliche Autorität fehlt. Deshalb ſeien die öffentlichen und
ſtaatlichen Anſtalten unentbehrlich, deren beſonderer Vorzug noch
in der und Zuverläſſigkeit ihres Perſonals, ſowie in
deſſen Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit von Intereſſenten liege.
Auch der Reichstag hat ſich in ſeiner 85. Plenarſitzung 1895,/96
bei der zweiten Berathung des Entwurfs eines Geſetzes betr. den
Verkehr mit Butter, Käſe, Schmalz und deren Erſatzmitteln in
dieſem Sinne entſchieden, indem er nachſtehende Reſolution faßte:

An die verbündeten Regierungen die Bitte zu
richten, dahin zu wirken:

daß überall dort, wo öffentliche, beziehungs-
weiſe ſtaatliche Unterſuchungsanſtalten noch nich;
beſtehen, ſolche zum wegen allgemeinen Nah-
rungsmittel-Kontrole, beſonders aber zur Kon-
trole von Molkereiprodukten, deren Erſatz-
mitteln und Speiſefette eingerichtet werden und
die Leitung derſelben techniſch gebildeten Be-
amten übertragen werde.

Da indeß die Errichtung einer genügenden Anzahl öffent-
licher Unterſuchungsanſtalten, wohl noch geraume Zeit in An-
ſpruch nehmen dürfte, ſo empfiehlt der Deutſche Landwirthſchafts
rath, um den herrſchenden Mißſtänden im Verkehr mit Molkerei-
produkten und deren Erſatzmitteln abzuhelfen, die landwirth-
ſchaftlichen Verſuchsſtationen mit den erforderlich
werdenden Butterunterſuchungen zu betrauen. Auch über dieſen
Punkt hat der Reichstag in ſeiner 85. Plenarſitzung 1896 einen
hiermit übereinſtimmenden Beſchluß gefaßt.

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath erblickt ferner in der An
ſtellung von ſachverſtändigen Inſpektoren zur Beaufſichtigung der
Fabriken und Verkaufsſtellen für Margarine und Kunſtſpeiſefette,
ſowie zur Beaufſichtigung des Handels mit Butter und Speiſe-
fetten, wie ſie in Dänemark ſchon ſeit mehreren Jahren durch
geführt iſt, erſt die gewiſſe Garantie, daß eine völlige Geſundung
des Marktes herbeigeführt und allen Verſuchen zu unreellen
Manipulationen vorgebeugt werde.

Zur ſegensreichen Wirkung der von ihm befürworteten Ein
richtungen wird indeß eine einheitliche Geſtaltung der Kontrole
und der Unterſuchungsverfahren noch beſonders beitragen.

In den Verhandlungen wurde auf die Freie Vereinigung
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bayeriſcher Vertreter der angewandten Chemie und auf die von
der Nahrungsmittel-Chemiker Verſammlung in Eiſenach vom
4. Auguſt 1894 gebildete Kommiſſion hingewieſen, welche ſich die
Aufgabe geſtellt haben, innerhalb ihrer Wirkungskreiſe einheit
liche Unterſuchungsverfahren auf dem Gebiete der Unterſuchung
von Nahrungs und Genußmitteln zu beurtheilen und feſtzuſtellen.
Eine noch größere Bedeutung würde aber eine ſolche Vereinigung
von Sachverſtändigen haben, wenn ſie als techniſcher Beirath
dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt eingefügt würde. Sie wird
dadurch eine größere Autorität genießen, und ihre Thätigkeit ſich
gleichmäßig über das ganze Reich erſtrecken können.

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath hat deshalb an das
Kaiſerliche Geſundheitsamt die Bitte gerichtet,

es möge dafür wirken, daß die von der Nahrungs-

mittel-Chemiker- Verſammlung in Eiſenach am
4. Auguſt 1894 beantragte Kommiſſion von
Nahrungsmittel-Chemikern, welche der Reichs
verwaltung als techniſcher Beirath dienen ſoll,
bald in's Leben trete und daß in dieſe Kommiſſion
auch ein Vertreter der landwirthſchaftlichen
Chemie berufen werde.

Der Vorſtand hat ferner alle deutſchen Staatsregierungen
in einer Eingabe mit obiger Begründung um die Verwirklichung
ſeiner Wünſche auf dem Gebiete der Nahrungsmittel-Kontrole
gebeten und die Vorſtände der ca. 60 landwirthſchaftlichen Ver
ſuchsſtationen zur Unterſtützung dieſer ſeiner Beſtrebungen auf
gefordert.

(Nachrichten des deutſchen Landwirthſchaftsraths.)

Der gegenwärtige Stand der Lupinen Entbitterungsfrage.
Ueber dieſen äußert ſich Dr. Leo Steiner in der „Wiener

landw. Ztg.“ wie folgt eDie LupinenEntbitterungsfrage iſt infolge des Umſtandes,
daß wir noch immer keine Handhabe beſitzen, giftiges, d. h. ictrogen-
haltiges von nicht giftigem Material von vornherein zu unter
ſcheiden, von zwei Geſichtspunkten aus zu betrachten, und zwar
kann dieſen beiden Möglichkeiten entſprechend entweder blos von
einer Entbitterung oder aber von einer Entbitterung, die
mit einer Entgiftung Hand in Hand geht, die Rede ſein.

Seit der Zeit, wo die Lupinoſe in einer für den Landwirth
ſo grauſamen Weiſe ihre Opfer verlangte, iſt nun jedoch kaum
mehr etwas von dieſer Gelbſucht erzeugenden Krankheit bekannt
geworden, trotzdem Lupinen, beſonders in letzterer Zeit, wieder
in bedeutenden Quantitäten verfüttert wurden, ſo daß man
glauben ſollte, dieſe ſeinerzeitigen, allerdings großen Verluſte
einem ganz eigenartigen, bisher noch unbekannten ſporadiſchen
„Befallen“ der Lupinen die eigentliche Urſache des Entſtehens
von Jctrogen in den Lupinen zuſchreiben zu müſſen. Der
vorſichtige Landwirth kann und darf jedoch aus dieſen, ſeit ge
raumer Zeit ausgebliebenen Krankheits Erſcheinungen noch nicht
folgen, daß die Lupinoſe einen überwundenen Standpunkt bildet,
und infolge deſſen bei der Entbitterung ſeiner Lupinen ohne
Vorbehalt einem Verfahren den Vorzug geben, welches zwar dieW r in einer für landwirtſchaftliche Zwecke genügend

einfachen, leicht durchführbaren und billigen Weiſe bewirkt,
andererſeits aber gar keine Sicherheit dafür bietet, möglicher-
weiſe in den Lupinen enthaltenes Jctrogen auch ſicher zu ent
ernen. Denn es iſt ja keineswegs ausgeſchloſſen, daß dem in dieſeru Vorgehenden auch Verluſte entſtünden, welche zu dem durch

die Einfachheit und Billigkeit des Verfahrens ſich ergebenden
vermeintlichen Gewinne in kein Verhältniß gebracht werden
können.

Sollte es einmal gelingen, durch exakte chemiſche oder mikro
ſkopiſche Unterſuchungs-Methoden von vornherein giftige Lupinen
von ungiftigen zu unterſcheiden, dann wird auch die Zeit ge-
kommen ſein, wo man von den Bedingungen, die Julius Kühn
an die Entgiftung der Lupinen knüpft, wird abſtrahiren können
und dann mag ſich auch der Laydwirth beruhigt entſchließen,
ſeine ungiftigen Lupinen einem einfachen und doch vorzüglichen
Entbitterungsverfahren, wie etwa dem Löhnert'ſchen, zu unter
werfen. Bis dahin aber darf der Landwirth, der ganz ſicher
gehen will, an kein anderes Verfahren denken, als an dasjenige,
welches die eben erwähnten Bedingungen Julius Kühn's inbezug
auf die Entfernung etwa vorhandenen Jctrogens im vollſten
Maße erfüllt, nämlich entweder ein Auslaugen mit Waſſer vier
Tage hindurch, mit mindeſtens zwei Mal täglicher Erneuerung
des Waſſers, oder aber mehrſtündiges Dämpfen der Lupinen bei
mindeſtens 1, beſſer aber 2——3, 5 Atmoſphären Ueberdruck bedingt.

Dieſen Bedingungen entſprechen bisher aber blos die ſchon

allbekannten Verfahren von Kellner und die beiden von Soſtſien
mit Ammoniak und Kalkwaſſer; ſie beſitzen aber insgeſammt den
Nachtheil der Langwierigkeit und ſind meistens mit ſolchen Nähr-
ſtoff Verluſten verbunden, daß ſie zumeiſt in der Frage der Ver
wendung von Lupinen als hochwerthiges, eiweißhaltiges Futter
in negativem Sinne entſcheiden werden. Es wäre ſomit der
Frage näher zu treten, ob es nicht unter gewiſſen Bedingungen,
trotz der angedeuteten Gefahren, angezeigt erſchiene, ein Ent-bitter geverſaheen in Anwendung zu bringen, welches zwar den

Anforderungen an eine abſolut ſichere Entgiftung nicht in dem
ſelben Maße entſpricht, wie die oben angeführten Methoden, da-
für aber die Entbitterung, d. h. die Schmackhaftigkeit und Ge-
deihlichkeit in bedeutender Weiſe bewirkt, ohne dem Vorwurfe der
ſchweren Durchführbarkeit oder einer großen Einbuße an wirth
ſchaftlich werthvollen Nährſtoffen zu begegnen

Dieſe Frage däucht mich in einer für dieſe einfacheren Ver
fahren günſtigen Weiſe entſchieden werden zu können, wenn ein
unter ſachverſtändiger und genaueſter Kontrole ausgeführter Vor
fütterungsverſuch mit weniger werthvollen Thieren für die Un
giftigkeit des zur Verfütterung zu gelangenden Geſammt-Quan-
tums der Lupinen bürgt. Jn dieſem Falle würde ich keinen
Anſtand nehmen, einem Verfahren wie etwa dem neuen
Löhnert'ſchen den Vorzug zu geben, und das um ſo mehr, als
dieſes Verfahren nach den Reſultaten der von mir ausgeführten
Unterſuchungen unter allen anderen Methoden die höchſte Ent-
bitterung ergab und dabei den Nährwerth der Lupinen in ge
ringſtem Maße alterirte, ſowie inbezug auf die Einfachheit der
Operationen nichts zu wünſchen übrig ließ. Der „xrelative
Alkaloidgehalt oder Bitterkeitsgrad“ bei der nach dieſem Ver-
fahren entbitterten gelben Lupine beträgt bei dreiviertelſtündiger
Kochdauer 1 16, bei ſechsviertelſtündigem Kochen nur Spuren.
Die gelbe Lupine, die in unentbittertem Zuſtande den „Bitter
keitsgrad“ 32 4 aufweiſt, ergab bei dem Verfahren nach Solt
ſien mit Ammoniak 7 5, nach demſelben Verfahren mit Kal
27 7,; nach Kellner 2 1; nach Seeling 13 1. Die mit
dem Löhnert'ſchen Verfahren bei dreivierielſtündigem Kochen
zielte Entbitterung iſt ſo vorzüglich, daß die ſo behandelten
Lupinen bei einer Kauprobe abſolut ketne Bitterkeit verſpüren
laſſen. Es wäre ſomit jede über dieſe Zeit hinausgehende Koch
dauer vollkommen überflüſſig.

Das Seeling'ſche Verfahren, welches zur Zeit ſeines Bekam
werdens mit großen Hoffnungen empfangen würde, kann in t
Weiſe weiter in Betracht kommen, da es weder die Vortheil
komplizirteren älteren Verfahren erreicht, noch die Nachtheile
einfacheren und jüngeren Datums in geringerem Maße beſitzt.

Wie das Löhnert'ſche Verfahren auf das Jctrogen wirkt, iſt
noch eine offene Frage, die erſt beantwortet werden kann, wenn
mir wieder einmal giftige Lupinen vorliegen.

Argentiniſche Butter.
Die Kreuzung des in Argentinien heimiſchen Rindviehs mit

dem aus Europa eingeführten Raſſevieh iſt nicht nur für die
Ausfuhr von Fleiſch und lebendem Vieh von Bedeutung geworden,
ſondern hat auch durch den reichlichen Milchertrag, den die ver
feinerte Raſſe lieferte, die Aufmerkſamkeit der Heerdenbeſitzer
auf eine für das Land ganz neue Jnduſtrie, die Butter und
Käſefabrikation gelenkt.

Die Kühe der einheimiſchen Raſſe, ſoweit ſie überhaupt ge
zähmt werden konnten, lieferten nur ſelten mehr, als die für die
Ernährung des Kalbes erforderliche Milch, ſo daß noch vor
etwa 10 Jahren Milch und Butter auf den meiſten Eſtanzias
nur als eingeführte Conſerven bekannt waren, obwohl tauſende
von Kühen auf den weiten Feldern weideten. Der Milchertrag
der gekreuzten Raſſe, die viel von der urſprünglichen Wildheit
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eingebüßt hat, iſt jetzt ein ſo reichlicher, daß die einheimiſche
Butterfabrikation nicht nur den Bedarf des Landes deckt, ſondern
auch von Jahr zu ar größere Mengen an das Ausland ab-
zugeben vermag. ährend demzufolge die Buttereinfuhr abge
nommen und 1895 nur noch 212 Kg betragen hat, iſt die Aus-
fuhr ſeit dem Jahre 1889, in welchem zuerſt Butter ausgeführt
wurde, ſtetig gewachſen und erreichte bereits in dem vergangenen
Jahre eine Höhe von 494 000 kg gegen 19 500 kg im Jahre
1894.

Erſt ſeit etwa 3 Jahren hat man angefangen, Butter im
größeren Maßſtabe zu machen und zur Zeit beſtehen 15 Fabriken,
welche täglich etwa 5000 kg Butter herſtellen. Von den be-
Jwefgſege liefern täglich 1) La Martona in Cauelas mit 3
Zweigfabriken etwa 1000 Kkg, 2) La Campania Escandinavia
Argentina mit Fabriken in Gandera und Guerrero etwa 2000 kg,
3) La Delicia in Florencia Varlea etwa 500 kg und 4) A. Ba-
tazzi in Las Heras etwa 800 kg.

Die Maſchienen und Geräthſchaften, die in dieſen Fabriken
verwandt werden, ſind zum größten Theil Syſtem Dr. de Laval
und von der Actien- Geſellſchaft „Separator“ in Stockholm be-
zogen. Die bedeutenderen Fabriken arbeiten ſämmtlich mit Eis-
maſchinen.

Da der Ertrag der den einzelnen Fabriken gehörenden Heerden
bei weitem nicht den Bedarf deckt, ſo werden große Mengen von
Milch von den in der Nähe wohnenden Milchhändlern aufge
kauft. Der Preis der Milch ſtellt ſich auf 3-4 Centavos

(etwa 4—-5 Pf.) das Liter. Die Butterpreiſe für die
usfuhr ſchwankten je nach der Jahreszeit zwiſchen 1 und

1,50 4 Papier r as Kilogramm.
m Laufe d. J. wurden etwa 100 000 kg monatlich aus-

eführt und zwar ausſchließlich nach Braſilien und England.
Der Verſand der Butter für Braſilien erfolgt in Blechdoſen von
I-5 kg Jnhalt die für England beſtimmte Butter wird in
Holzkiſten, welche 25 kg faſſen und mit Pergamentpapier ausgewiegen ſind, verpackt und nur mit ſolchen Schiffen verſchickt,

auf denen ſie in Kühlräumen untergebracht werden kann.
Die in England zum Verkauf gelangte argentiniſche Butter

ſoll nach einem in dem „South Awmerican Journal“ vom 15.
Februar d. J. veröffentlichten Artikel bezüglich der Reinheit und
des der von Auſtralien und NeuSeeland einge
führten bei weitem überlegen ſei.

Die Buttereinfuhr nach England hat erſt ſeit etwa einem
Jahre begonnen, bietet aber unbeſchränkte Ausſichten auf Ver
mehrung, da hier zahlreiche neue Fabriken mit bedeutenden
Kapitalien angelegt werden und die Herſtellungskoſten der Butter
wegen der billigen Milchpreiſe und Arbeitslöhne verhältniß-
mäßig gering ſind.m Vergleich zu dem großen Aufſchwunge, den die Butter

fabrikation Argentiniens in den letzten Jahren genommen hat,
iſt die Käſefabrikation zur Zeit noch in ihren Anfängen begriffen.
Wenngleich in zwei hier beſtehenden Fabriken Nachahmungen
von Holländer und verſchiedenen Sorten franzöſiſcher Käſe her
geſtellt werden, ſo ſind dieſelben doch noch nicht concurrenzfähig
mit den Fabriken des Auslandes und daher hauptſächlich für
den hieſigen Bedarf und den der Nachbarländer beſtimmt. Den
Erfolg aber hat die einheimiſche Käſefabrikation ſchon jetzt er
zielt, daß die Einfuhr von ausländiſchem Käſe, die im Jahre 1879
noch 1 654 077 kg betragen hat, im Jahre 1895 auf 621 420 kg
heruntergegangen iſt.

Die vorſtehende Mittheilung geht den Mittheil. d. L.-G-
aus Argentinien von ſo glaubwürdiger Seite zu, daß ein
Zweifel an dem Zutreffen der darin enthaltenen Nachrichten
ausgeſchloſſen iſt.

Die Sachlage in Europa iſt ſo, daß es der däniſchen
Molkerei gelungen iſt, die deutſche Butter vom engliſchen Markte
u einem guten Theile zu verdrängen. Theilweiſe mag dieſer
erfolg der däniſchen Molkerei zurückzuführen ſein auf die Rührig-

keit der däniſchen Butterhändler. Zu einem guten Theile haben
die Dänen den Erfolg aber den Fortſchritten zu danken, welche
ſie in der Molkerei-Praxis thatſächlich ein und durchgeſührt
haben. Dieſe Fortſchritte beſtehen einmal darin, daß der ge
ſammte Rahm vor dem Verbuttern zum Zwecke der Abtödtung
aller übertragbaren Krankheitskeime paſteuriſirt wird, zum andern
darin, daß Reinzuchten eines Säureerregers cultivirt und hinzu
geſetzt werden, um den Wohlgeſchmack der Butter zu erhöhen.

Die deutſche Milchwirthſchaft hat zweifellos alle Urſache,
auf das kräftigſte zu arbeiten, um den Vorſprung der däniſchen

Molkerei nicht allein einzuholen, ſondern auch, um ſich dem oben
mitgetheilten neuen Wettbewerbe Argentiniens gewachſen zu

zeigen. (D. Ldw.-Ztg.)
Kleinere Mittheilungen.

Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.
In der Zeit vom 13. bis 19. Nov. 1896 einſchließlich

2) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp.
von Händlern erzielte Preiſe:

GvSASGt,GTCGCE&A—KkKkcro n m WWWwSss!wne
Gewicht Erzielte Preiſe

Qualität Alter e ver SentnerPfd. Mk.
Kühe 1-2. 6 jährig 1300 30

2. 6 1200 281Bullen Ib. 4 1540 32Schweine 256 390 42380 41260 40235 39270 38Sauen 380 35
Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:

Schweine 300--400 55280--320 54
440 561Sauen 350--400 468

v) von den Mitgliedern des Land wirthſchaftlichen
Bauern Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe

(bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme)

Kühe 1. 6 lährig 1325 312. iis2 30Bullen 3 1580 35b 2 1240 331-2. 3 550 322. V 1100 0Ochſen I. 6 1900 361--2. 7 1740 33Schweine 30- 300 41Sauen 449 34Lämmer 88 29
Ueberwinterung von Samenrüben. Die Aufbewahrung der

Samenrübe behufs Ueberwinterung muß mit der größten Sorgfalt ge
ſchehen, weil ſich jedes Verſehen und jede Nachläſſigfeit ſchwer rächt.
Zur Einmiethung wählt man vor allem eine trockene Stelle, welche
nicht an Grundwaſſer leidet und zwar am beſten in der Nähe des
Feldes, auf welchem im nächſten Jahre die Samenrübe angepflanzt
werden ſoll. Die Grube ſoll, wie die „Wochenſchrift des landw.
Vereins in Bayern“ empfiehlt, etwa 50 em tief und 1,5 m breit ſein
die Länge richtet ſich nach der Menge der einzumiethenden Rüben.
Die Rüben werden in der Art aufgeſchichtet, daß alle Köpfe nach oben
ſtehen und die Wurzeln nach anten gerichtet ſind. Die Rüben müſſen,
und das iſt von Wichtigkeit, von allen Seiten mit Erde umgeben
ſein, daher auch die Zwiſchenräume mit dieſem Material auszufüllen
ſind. Ein Aufbewahren in mehrfachen Schichten iſt nicht anzuempfehlen,
da die Rüben in warmen Wintern ſtark auskeimen und die Knoſpen
der unterſten Schichte dann an Sauerſtoffmangel zu Grunde gehen.
Will man aber die Methode doch anwenden, oder iſt man durch ver
ſchiedene Umſtände dazu gezwungen, ſo lege man zumeiſt die Rüben
nebeneinander; dann ist eine dünne Erdſchicht und hierauf eine
zweite Lage Rüben. Eine dritte Schichte rathen wir nicht an. Die
Miethe iſt dann mit einer Erdſchicht zu bedecken, über deren Höhe eine
allgemein geltende Angabe nicht gemacht werden kann. Dieſelbe muß
ſich ganz nach den örtlichen Erfahrungen der winterlichen Einflüſſe
richten. Jm allgemeinen nimmt man eine Höhe von 50 bis 100 em
an. Die Bedeckung mit Erde iſt nicht dachförmig, ſondern breit vor
zunehmen, damit das Regenwaſſer nicht ablaufe, ſondern eindringe,
weil ſich die Rüben in einem feuchten Lager beſſer halten, als in
einem trockenen. Wohl zu beachten iſt aber, daß das Waſſer in der
Grube nicht ſtehen oder ſich hinein ergießen darf, in Folge deſſen an allen
Seiten ausgemauerte Gruben zu verwerfen ſind.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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